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Abend ■Ausgabe.
Jur Geschichte des Kirchenstaates.

Eine vielbesprochene' Äußerung, welche Papst
Leo XIII . auf seinem Schmerzenslager tat , war das
gegenüber dem Kardinal Ferrata ausgesprochenê Be¬
dauern, daß es ihm in seinem 25-jährigen Pontifikat
nicht gelungen sei, die weltliche
Macht des Papsttums wieder herzu¬
stellen — den Kirchenstaat von ehe¬
dem wieder ins Leben zu rufen.
Diese Äußerung Leos XIII . läßt
erkennen, daß auch er, dessen Weis¬
heit es verstanden hat , sich mit allen
weltlichen Fürsten in allen wichtigen
Fragen zu verständigen, den steten
Wunsch und die Hoffnung gchegt
hat , daß das Papsttum seine welt¬
liche Machtstellung wieder erhalte.
Es sind nunmehr 33 Jahre ver¬
gangen, daß der Kirchenstaat auf¬
gehört hat, zu existieren, denn der
letzte Rest des Patrimonium Petri
(italienisch: 8tato della Chiesa,
Stato Pontificio , StatoRomano ),
welches nur noch aus der Stadt
Rom mit der Comarca, der Lega¬
tion Velletri und den drei Lega¬
tionen Viterbo, Civitavecchia ûnd
Frosinone bestand, wurde im Sep¬
tember 1870 dem Königreich
Italien einverleibt, nachdem ein
Plebiscit mit überwältigender
Mehrheit sich für die Einverleibung
ausgesprochen hatte.

In unserer beistehenden Karte
nun bringen wir unseren Lesern
einen Überblick über die ehemalige
Ausdehnung des Kirchenstaates
und seine territoriale Verringerung
im Laufe der Geschichte. Die ver-
schieden« ! Verluste, welche der
päpstliche Stuhl an seinem italie¬
nischen Länderbesitz erfuhr , sind
aus derselben ohne weiteres er¬
sichtlich (vergl. die Zeichener¬
klärung). Seine Entstehung ver¬
dankt der Kirchenstaat einer Schenkung des Karolinger
Königs Pippin , welch letzterer im Jahre 764
Stephan III . (Bischof von Rom) gegen Übertragung
der Merowinger Krone und Erteilung des Patriziats
und der Schirmvogtei über die römische Kirche .die zum
Patrimonium Petri gehörigen Landstriche überließ.

Letztere, auch Ducat von Rom genannt, umfaßten das
Gebiet von Civitavecchia im Norden bis Derracma un
Süden . Karl der Große bestätigte dem Papst Hadrian
774 diese Schenkung und erweiterte dieselbe m der
Weise, daß das Gebiet nunmehr int Norden Ms zum
TrasimenischenSee reichte und sich auch weiter nach Osten
ausdehnte, hingegen im Süden um einen kleinen Test
verringert wurde. Im Laufe der Jahrhunderte , wah¬
rend all der verschiedenenRomfahrten der deutschen
Kaiser und im Verlaufe jener zahlreichen Kriege, die sich

Republik San Marino . Es geschah dies formell mit der
weiteren Einverleibung der Provinzen Ancona, Urbino,
Marcerata , Camerino am 2. April 1808 durch Dekret
Napoleons ; unter Pius .VII . war der Kirchenstaat für
einige Zeit überhaupt aufgelöst und wurde wieder auf¬
gerichtet, als Napoleon, durch die Schicksalsschläge, von
1813 gezwungen, die Unterstützung des Papstes brauchte.
Der italienische Krieg von 1859 war das Zeicksen für eine
neue Erhebung im Kirchenstaat, in welchen! die Be¬
völkerung unter einem willkürlichen Regiment, einer
drückenden Steuerlast und unter einer sehr vernach¬
lässigten Finanzwirtschaft zu leiden hatte. Am 18. Sep¬
tember 1860 kam es zur Schlacht zwischen dem italieni-
scheu und dem päpstlichen Heere, welche mit der Nieder¬
lage des letzteren endete und die Abtretung eines weiteren
Gebietes, welches den Kirchenstaat auf seine ursprüngliche
Grenze normierte , im Gefolge hatte. 1864 verpflichtete
sich Italien gegenüber Frankreich zum vorläufigen Der-
zicht auf die Einverleibung auch dieses letzten Teiles des
Kirchenstaats, wonach die französischen Schutztruppen
aus Rom abzogen. Die Wiederkehr dieser Besatzung ver-
anlaßte jedoch 1867 der unglückliche Zug Garibaldis ; dis
französischen Truppen unter Failly trafen noch rechtzeitig
ein, um Garibaldi die bekannte schwere Niederlage von
Mentana beiznbringen. Erst der deutsch-französische
Krieg brachte Italien in die Lage, den Kirchenstaat nun-
mehr gänzlich einzuverleiben, da Frankreich naturgemäß
gezwungen war , seine sämtlichen Truppen nach dem
Kriegsschauplatz zurückznziehen. Am 20. September
1870 zogen die italienischen Truppen in Rom ein. Die
offizielle Einverleibung erfolgte am 9. Oktober auf Grund
der Volksabstimmung vom 2. Oktober.

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(8. Fortsetzung.)
Sie wußte, daß sie ihrem Schicksale entgegen ging

Schritt um Schritt . . , . ■
Langsam stieg sie die Treppe hrnab, Auf jeder Stufe

blieb sie stehen. Auf jeder Stufe ein Gedanke. Und doch
trieb es sie vorwärts, , trotz all dieser Gedanken.

Sie ging durch den Garten.
Ter Kies naß , dunkel. Zuweilen ballte er sich unter

ihren Füßen.
Sie stand vor der Mauer . Tie sah grau aus , ver¬

wittert . Der wllde Wein hing herunter in zerzausten
Strähnen , wie das Haar eines Weibes, in dem die Nach!
gewühlt hat.

Auf der Bank, auf dem Tische davor stand Wasser —
ein schmutziges Wasser, das von der grauen Mauer
heruntergelaufen war . , .

Ist stieg auf die Bank. Ihr Kleid tauchte rn die trübe
Lake.

Sie stemmte die Hand auf die Mauer . Ein Schwung.
Ihre Füße berührten die Leiter.

Die Sprossen feucht, schlüpfrig. Vorsichtig mußte sie
sich heruntertasten.

Auf der letzten Sprosse glitt sie aus . Sie frei. Sie
raffte sich in die Höhe.

Ihre Hände waren naß , ihr Kopf benommen von dem
dumpfen Modergerüche, der ihr aus der . dunklen Erde
entgegengedrungen war.

Sie schüttelte sich in innerem Ekel. ..
Der Atem des Sterbens , der Fäulnis hatte sie ange¬

haucht.
„Nein, leben, leben", flüsterte sie.
Dann lief sie über den Hof.
Die Tür zur Werkstatt knarrte , als täte sie sich nur

ungern auf. — Ter .Vorhang rauschte . . .
Ein Schrei — halb Schreck— halb Jubel .• , -

auf italienischem Boden, abspielten. erfuhr der Kirchen¬
staat eine größere Ausdehnung, allerdings mit wechseln¬
dem Geschick. Die größte territoriale Ausdehnung kenn¬
zeichnet die dicke, schwarze Linie auf unserer Karte. Von
diesem umfangreichen Gebiet verlor das Papsttum 1806
zunächst den nördlichen Teil , südlich des Po bis zur

Sie lagen sich in den Armen.
Seine Küsse fielen auf ihr Gesicht, ihren dtacken,

ihre Hände, dicht — ganz dicht.
Sie suchte sich nicht von chin̂ zu befreien. Fest

klammerte sie sich an seine Brust. Seinen Atem sog sie
ein in gierigen Zügen. ' . ; .

Das alles erschreckte sie nicht. Sie hatte es ja er¬
wartet . Sic wußte, daß es so kommen mußte. Tausend¬
mal hatte sie sich in wachen Träumen so mit ihm ge¬
sehen. Sogar die Schläge seines Herzens hatte sie zu
hören gelaubt. . _ „ , , .

Jetzt hörte sie nichts. Nur seine Nähe fühlte sie. Und
dieses Gefühl verschlang alles andere.

Er war 's , der zuerst aus diesem Taumel wieder zum
Bewußtsein erwachte. , ..

Seine Arme fielen von ihrem Körper herab.
„Ist ", flüsterte er. „Ist !" .. . . ,
Und es war , als wäre er nur dazu da, immerfort

diesen einen Namen zu stammeln.
Sie war erschöpft. Sie setzte sich auf . den Marmor-

block.
Er warf sich vor ihr nieder. Er umklammerte ihre

^Urc hob den Kopf. Triumphierend blickte sie empor
zu dem ungeheueren Weibe.

Sie dachte an ihren ersten Besuch in dein Atelier, und
wie der Künstler damals vor dem toten Koloß gekniet.
Mit welchen Gefühlen hatte sie, die Lebendige, daneben
gestanden, ungewürdigt -— kaum beachtet! Wie hatte sie
die steinernen Füße gehaßt, die er umschlang! Jetzt war
ihr heißer Wunsch in Erfüllung gegangen. Jetzt kniete er
vor ihr . Und die andere — stand daneben.

Sie hatte gesiegt, sie — die winzige Jsi.
Die steinernen Züge sahen auf sie herab — unerbitter-

lich stolzunerbitterlich  streng.
Die kleine Frau ängstigte sich. Wie Schutz suchend

beugte sie sich hinab zu dem Manne , der vor ihr kniete.
Sie drückte das Gesicht in sein Haar-

„Wie ich dich liebe!" hauchte sie.

Gm Protest der Heidelberger Frauen.
Vom Verein Frauenbildung -Frauenstudium werden

wir ersucht, nachstehendes zum Abdruck zu bringen , und
bei der prinzipiellen Bedeutung der Angelegenheit, die
eine der heikelsten und wichtigsten Kulturfragen energisch
anschneidet, zögern wir nicht, dem Ersuchen zu willfahren.

Folgende von 255 Heidelberger Frauen aller Kreise
Unterzeichnete Eingabe wurde am 12. d. M . dem Groß-
herzoglichen Bezirksamt eingereicht:

„Es ist zu unserer Kenntnis gelangt, daß an Stelle
der beseitigten öffentlichen Häuser in der Jakobsgasse
wiederum ein Bordell an der Speyerer Landstraße einge»
richtet ist oder demnächst eröffnet und von der Behörde,
im Widerspruch mit dem 8 180 des Strafgesetzbuches, ge.
duldet werden soll.

Wir Unterzeichneten Heidelberger Frauen protestieren
gegen eine derartige Institution , da wir dieselbe als
eine erneute Konzession an die weibliche und männliche
Zuchtlosigkeit, außerdem aber als eine Schmach und
Herabwürdigung unseres Geschlechts beurteilen.

Die Mitglieder des hiesigen Frauenbundes zur
Hebung der Sittlichkeit, die sich seit Jahren mit der
Rettungsarbeit an den gefalle nen Mädchen beschäftigen,

Ter Mann stand auf. Er reckte sich in die Höhe.
Wie groß er war ! — Und doch hatte er vor ihr ge-

kniet! Jsi schmiegte sich an ihn.
Regungslos blickten sie auf das unermüdlich

arbeitende Weib, als erwarteten sie, daß der bewegungs-
lose Mund sprechen sollte.

Endlich brach Meerbach das Schweigen.
„Was soll nun aus uns werden?" sagte er.
„Was aus uns werden soll?" Jsi schmiegte sich dichter

an ihn . „Soll denn aus zwei Glücklichen noch etwas
leer den?"

Er umschlang sich von neuem. Aber seine Umarmung
war jetzt ruhig.

„Bin ich lange fort gewesen?"
Sie hauchte es dicht an seinem Munde.
„Eine Ewigkeit."
„Und die Verwandte, denke dir, ist noch immer nicht

gestorben."
Es klang fast komisch. Er mußte lächeln.
„Da sollte ich nun sitzen und auf den Tod warten.

Und dabei brannte ich doch vor Sehnsucht nach dem Leben!
— Weißt du, was für mich das Leben ist — mein Leben?"
Ihre Wange berührte die seine. Er fühlte ihre Wimpern
dicht an seinem Augenlide. „Du bist es — du . .. ."

„Jsi . . ." stammelte er. „Jsi . . . ich habe dir
etwas zu sagen."

„Laß", flehte sie, „laß mich zuerst sprechen!"
Sie trat von ihm fort.  Bis dicht an  die Statue ging

sie. Da blieb sie stehen.
„Weißt du. warum ich dich so grenzenlos liebe? —

Grad hier will ich sprechen— im Schatten deiner Arbeit.
Denn die", nur schüchtern zeigte sie einpor zu dem
steinernen Weibe, „die geht's ja auch an . — Auf dem
Lande fuhren wir einmal aus . Es war glühend heiß.
Tie Sonne tat weh. Wir fuhren über die Stoppeln . Ter
Wagen schwankte. Auf dem Felde arbeiteten .die Leute.
Sie luden das Getreide auf die Wagen. Die schienen zu
brechen unter der Last. Da sah ich eine Frau . . . Sie
band gerade eine Garbe. Im ersten Augenblicke glaubte
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wissen aus langjähriger Erfahrung , daß diese Arbeit
hoffnungslos ist bei denjenigen Mädchen, die einmal
einem solchen Hause verfallen sind: Ihr moralisches Ge¬
fühl entartet ; ihr Gewissen wird gänzlich verwirrt und
ertötet, da ihr schändliches Gewerbe nicht nur obrigkeitlich
geduldet, sondern ihnen sogar eine Heimstätte dafür bc-
reitet wird . Die Rückkehr zur ehrlichen Arbeit ist diesen
Mädchen für immer verschlossen, denn jeder Rest von
gesundem Empfinden und sittlichem Willen wird in der
sie im Bordell unausgesetzt umgebenden Atmosphäre ge¬
lähmt. „Unser Gewerbe ist so gut wie ein anderes auch:
Andere verdienen sich ihren Unterhalt durch Kleider- und
Schuhmachen, wir helfen uns so", und : „Wir möchten
gern heraus aus dem Leben, aber wir können nicht mehr",
hörten mir aus dem Munde derartiger Mädchen.

Aber noch wettere Kreise zieht ein solches Haus ins
Verderben . Nicht umsonst protestierten im letzten Jahre
die Einwohner der Semmelsgasse einmütig , als es galt,
von sich und ihren Kindern den korrumpierenden Ein¬
fluß, der von einem solchen Hause ausgeht , abzuwehren.
Welche moralische Gefahr außerdem für die Lieferanten,
die Wäscherinnen, Kleidermacherinnen rc., die eine solche
Stätte betreten, wo ein zugleich unzüchtiges und müßiges
Leben obrigkeitlich geduldet und von Männern aller
Kreise teuer bezahlt wird.

Sehen wir also einerseits in der Kasernierung der
Prostitution eine endgültige Vernichtung der gefallenen
Frau und eine schwere Gefährdung der Sittlichkeit, so
können wir sie anderseits in keiner Weise als ein zu¬
reichendes Mittel für Hebung des Anstandes auf den
Straßen anerkennen; die Zustände auf den Straßen
waren früher , bei Bestehen der öffentlichen Häuser, nicht
wesentlich besser als jetzig die Aufrechterhaltung des
öffentlichen Anstandes hier hängt allein von dem Maße
der Energie der Polizeiorgane ab.

Ebenso wenig erkennen wir die angeblichen
„hygienischen" Gründe für die Kasernierung der Pro¬
stitution als berechtigt an. Wir kennen sehr wohl die
Argumente , die in dieser Hinsicht angeführt zu werden
pflegen; wir könnten aber den, soweit die statistischen
Daten reichen, überhaupt durchaus imaginären Schutz,
den die sanitäre Kontrolle der Prostituierten im Bordelle
dem zügellosen Manne bieten soll, selbst wenn er wirklich
bestände, nicht als ein Äquivalent ansehen für die Schmach,
die uns Frauen dadurch angetan wird , daß man einen
Teil unserer Geschlechtsgenossinnen dem Manne als
Mittel zur Befriedigung seiner Triebe bedingungslos
opfert. Für ihn sucht man die Unzucht durch die Aus¬
stoßung jener Opfer aus der bürgerlichen Gesellschaft
unschädlich zu machen, ohne den hygienisch mindestens
gleich gefährlichen, gewohnheitsmäßig prostituierenden
Mann in gleicher Weise unschädlich machen zu können oder
zu wollen.

Wir Protestieren aber endlich und namentlich als
Frauen gegen eine obrigkeitliche Sanktionierung der
Prostitution , weil dadurch der Ansicht Vorschub geleistet
wird , die Mißachtung der Geschlechtsehre sei zwar für
die Frauen Laster, für den Mann aber ein selbstverständ¬
liches Privileg . Nicht in dem öffentlichen Treiben , so
anstößig es auch ist, sondern in der Bereitstellung von Ge¬
legenheit zu vermeintlich gesundheitlich ungefährlicher
Unzucht erblicken wir die größte Gefahr für unsere
Jugend . Die Zustände in Frankreich, dem Hcimatlande
der Kasernierung der Prostitution , lehren uns , daß
es kein unfehlbareres Mittel zur Verderbnis der Sitten
der Jugend gibt, als wenn sie weiß, daß der Staat mit
dem Laster paktiert. Wir setzen das volle Vertrauen in
die Behörde, daß sic, statt dies Beispiel uachzuahmen, viel¬
mehr rücksichtslos von ihren Befugnissen Gebrauch
machen wird zur Aufrechterhaltungdes Anstandes auf den
Straßen und in den Wirtschaften, zur Sicherung sowohl
der Männer vor der Belästigung durch Dirnen , wie auch
und zwar namentlich der Frauen vor der Belästigung
durch zügellose Männer ."

Der Instand des Papstes.
hd . Berlin , 15. Juli . Nach einer Depesche des „B.

L.-A." aus Rom wurde der Papst heute mittag plötz¬
lich sehr unwohl. Man gab ihm Orangeblütenwasser
ein, worauf eine Erleichterung eintrat . Die Katastrophe
wird vorläufig noch nicht befürchtet. Die immer mehr
abnehmenden Kräfte lassen ein ruhiges sanftes Einschlafen
voraus sehen. Nach der „Voss. Ztg ." üben die Mittel , die
zur Hebung der Herztätigkeit angewandt werden, nur ge-
ringe Wirkung aus . Die Atmung wird durch Sauer-
stoff-Zufuhr unterstützt. Me meistert Kardinäle waren
heute früh wieder im Vorzimmer versammelt, um den
ärztlichen Bericht entgegenzunehmen. Bei der Aus¬
gabe des Abend-Bulletins kam es gestern, wie dem
„B . T ." gemeldet wird, im Vatikan zu stürmischen
Scenen . In wilder Hast stürzte die Menge nach dem
Saal , wo das Bulletin angeschlagen wird . Vergebens
versuchten die Gendarmen die Menge aufzuhalten.
Mehrere Kolossalscheiben des Scala Papale gingen dabei
in Trümmer . — Ter Papst leidet, wie die Arzte sagen,
nur wenig, ist aber von beständiger Unruhe heimgesucht.
Lapponi und sein Kammerdiener Centa müssen immer
um ihn sein und ihn von einer Stellung in die andere
bringen . Es geht langsam, aber sicher zu Ende. — Zu
einem römischen Patrizier äußerte heute der Substitut
Rampollas , Monsignore della Chiesa, was den Papst
noch am Leben hält, sind die Nerven.

rvb. Rom, 15. Juli , Mitternacht . Nach dem Er-
scheinen des heutigen Abendbulletins besuchten die Ärzte
den Papst nicht mehr. Me Gerüchte, daß ein neuer
Brusthöhlenstich vorgenommen sei, sind unbegründet , doch
heißt es, daß heute kleine Flüssigkeitsmengen zu diagnosti-
scheu Zwecken entnommen wurden, da die leichte Tem¬
peraturerhöhung der letzten Abende den Verdacht erregt
hätte, die Aussonderung könnte in Eiter übergehen. Ae
Untersuchung habe anscheinend den Verdacht _ beseitigt.
Durch Anwendung von Arzneimitteln ist die Nieren-
funktion etwas gesteigert. Die Einspritzung von Koffein
und Kampferöl wird fortgesetzt. Die Ernährung des
Kranken geschieht mittels Fleischbrühe, Schokolade, Ei-
£J6lb, SBdtl 2C.

lid . Berlin , 16. Juli . Im Allgemeinbefinden des
Papstes war gestern, wie dem „B . L.-A." aus Rom
telegraphiert wird, bis in die Abendstunden keinerlei
Veränderung eingetreten. Der Kranke, der wiederholt
den Wunsch nach Ruhe äußerte, ließ sich nachmittags
vom Bett in den Lehnstuhl tragen , suchte jedoch um 5 Uhr
wieder das Bett auf.. Dem „B . T ." zufolge empfing der
Papst gestern nachmittag Rampolla , der 20 Minuten ber
ihm verblieb, und wechselte mit Dr . Lapponi einige Worte,
wobei er vom nahen Tode sprach. Er äußerte, daß er
stets nur auf das Wohl der Kirche bedacht war , wie auch
das Urteil der Nachwelt über ihn lauten möge. Dem
Kranken macht jetzt sogar die Tür des Zimmers zu viel
Geräusch, so daß man jetzt die Türöffnung mit einer
dicken Portidre verhängt hat . Das gestern abend aus-
gegebene Bulletin lautet : Im Laufe des Tages ist keine
spezielle Erscheinung im Allgemeinbefinden hervor-
getreten. Me Depression hat nicht zugenommen, Atmung,
Puls und Temperatur sind unverändert . Atmung 30,
Puls 84, Temperatur 36,4. — Wie verlautet , hinterläßt
der Papst eine ungeheure Menge von Dokumenten. In
Perugia liegen ganze Kisten voll. Am wichtigsten ist
ein auf dem Schreibfisch liegendes Brevier mit zahl-
reichen Aufzeichnungen.

M . Rom, 16. Juli . Der Papst geht langsam
und qua lv oll seiner Auflösung ent-
gegen.  Me Ärzte haben beschlossen, wegen der über¬

aus großen Schwäche keinerlei Untersuchung oder Ope-
ration mehr vorzunehmen.

wb . Rom, 16. Juli , 8 Uhr vormittags . Der Zw
stand des Papstes ist unverändert.

Rom, 15. Juli . Me Stadt hat schon alle Vorbe-
reitungen getrosten für den Todesfall und dre Auf-
bahrung der Leiche, um die Ordnung bei dem Massen¬
besuch der Peterskirche aufrcchtzuerhalten. Noch ttnmet
schwelgen die Zeitungen in der Wiedergabe und Aus-
bauschung der Gespräche des Papstes und Anekdoten,
die meist von Leuten mit guterPhantasie verbreitet werden.
Der sozialistische„Avanfi" erzählt boshaft , m lichten
Augenblicken quäle Leo XIII . nur die Sorge um dre
Schlüssel des Geldschrankes, die er unter dem Kopfkissen
hat, zeitweise sucht und befühlt. Heute trank, wie die
„Jtalie " meldet, der Papst einige Tropfen Lourdeswasser
das Lourdes-Verehrer aus Eifersucht gegen die Mitra des
Januarius geschickt haben. Es kann aber sein, daß diese
Meldung nur zu Reklamezwecken verbreitet worden ist.
Me Erlaubnis , sich der Kondolenz wegen in das rn den
Vorsälen aufliegende Register einzutragen , ist aufgehoben,
da heute folgende Phrase gefunden wurde : „Ern junger
Atheist wünscht dem alten Pontifex gute Nacht. (Frkf . Z .).

Drntschrs Reich.
0 H,s . ttnft Personal -Nachrichten . Der Reise des Staats

sekretärs des Auswärtigen Amtes , Freiherrn v. Ri ch thofen ,
„ach Süddeutschland liegt , der „Post" zufolge , der Zweck zu
Grunde, sich den süddeutschenFürsten , soweit sie ihm noch nicht
bekannt sind, vorzustcllen und ihnen für die verliehenen Ordens-
auözeichnungen zu danken, sowie die Besuche zu erwidern , dre
ihm süddeutsche Minister in Berlin abgestattct haben.

Der sang- und klanglose Abschied, den der langjährige
badische Gesandte am Berliner Hose, Herr vr . v. Jage-
wann,  von Berlin genommen, gibt zu allerhand Vermutungen
Anlaß . Der Wahrheit am nächsten kommt wohl die Annahme,
daß Herrn v. Jagemami die Schuld an der zeitweiligen Spannung
zwischen Berlin und Karlsruhe beigemefien wird und daß er
deshalb habe gehen müssen.

* Berlin , 15. Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: Einen neuen „Beitrag zu den Aus-
streuungen über angebliche Äußerung « ndes
Kaisers  hatte kürzlich die „Münchener Post" geliefert.
Das sozialdemokratische Blatt behauptete, der Kaiser habe
kürzlich nach dem Frühstück in Hamburg beim Gesandten
v. Tschirschky und Bögendorf den Kampf mit Feuer und
Schwert gegen die Sozialdemokratie angekündigt. Trotz
der Berufung auf eingeweihte Kreise beruht die Er-
zählung mit allen Zutaten auf plumper Erfindung.

* Eine Ordensverleihung , die einer gewissen Poli-
tischen Pikanterie nicht entbehrt, ist bei der Enthüllung
des Gneisenau-Nettelbeck-Tenkmals in Kolberg erfolgt:
Der pommerischeOberpräsident Freiherr v. Maltzahn-
Gültz überreichte bei dieser Feier dem Kolberger Bürger-
meister Kümmert den Roten Adlerorden vierter Klasse;
zugleich sprach der Oberpräsident den Wunsch aus , daß
Kümmert noch recht lange an der Spitze der Stadt stehen
möge. Es ist noch nicht allzulange her, da galt der also
geehrte Mann den beamteten und nicht beamteten Stützen
des Staates als ein mauvriis sujet , auf das kein Ver-
laß sei. Bei einer der letzten Reichstagswahlen hatte
Kümmert nämlich eine schreckliche Tat begangen, er hatte
den Saal des städtischen Kurhauses in Kolberg den
Sozialdemokraten zu einer Wahlversammlung überlassen,
nachdem auch fast alle anderen Parteien den Saal be¬
nutzt hatten. Er wurde von der Regierung dafür ge-
maßregelt , indem er auf dem Diszipfinarwege zu einer
Ordnungssttafe verurteilt wurde. Kurz darauf wurde
ihm auch das Recht aberkannt, die Uniform zu tragen.
Kümmert war nämlich Offizier der Landwehr. — Man

ich, das steinerne Weib aus deiner Werkstatt wäre Fleisch
geworden und arbeitete dort unter den anderen . Das
war dieselbe Gestalt, dieselbe Haltung , dasselbe Gesicht.
Ich sprang aus dem Wagen. Ich eilte zu dem Weibe.
Dicht an ihre Seite stellte ich mich. Ich erwartete , daß
sie mich ansprechen sollte. Ich kannte sie ja . Aber sie
schien mich nicht zu kennen. Me Tochter der Arbeit hat
keine Zeit für die Tochter des Müßiggangs . Nicht eines
Blickes hat sich mich gewürdigt. Auf ihrer Sfirne stand
der Schweiß. Ich sah es. Mit meinem Taschentuch habe
ich die großen Tropfen abgewischt. Sie sahen mich olle
an . Sie lachten mich aus . Aber ich habe mich nicht ge¬
schämt. Ruhig bin ich zu meinem Wagen gegangen. Me
Meinen hielten mich für toll. Nicht mit einem Wort habe
ich mich gerechtfertigt. Ich dachte an dich. „Ter Schweiß
der Arbeit ist etwas Heiliges." So hast du zu mir gesagt.
Ich beneidete das Weib. „Die Arbeit ist ein Segen " —
das waren einmal deine Worte. Du siehst, keines habe
sch vergessen. Und daß die Arbeit ein Segen ist, das
ist mir klar geworden, als ich neben der schaffenden Kraft
stand und meine eigene Untätigkeit fühlte. Diesen Segen
Möchte ich erringen. Doch er ist mir unerreichbar , denn
die Arbeit will gelernt sein. Aber wenigstens lieben kann
ich die Arbeit. Und weil ich die Arbeit liebe — so liebe
rch dich."
. „Ist !" jauchzte er, „Ist !"
\ Er breitete die Arme aus.

„In mir wohnt eine Kraft . Ich kann beglücken. Das
fühle ich. Aber diese Kraft will, will ich nicht mehr an
einen Müßiggänger verschwenden. Wie eine Entehrung
kommt es mir vor, wie Sünde ."
• „Ist !" jauchzte er wieder. „Meine Ist !"

Und inmitten des Schweigens dieses hohen Raumes,
«mgesichts ihrer Göttin, hielten sie sich umschlungen: —
zwei Glückliche. -

In dem Ruprechtschen Hause wurde das Mittagessen
immer möglichst schweigsam eingenommen. Aber heute
sprach man nicht einmal ein Wort.

Jsi saß da wie eine Fremde. Und der Gatte hatte
wohl keine Lust, eine Unterhaltung zu. führen.

Er aß. Und selbst sein größter Feind hätte zugeben
müssen, daß man in diesem Augenblicke die so oft be-
jjwochene Trägheit an ihm nicht merkte.

Auf Isis Teller blieben die Speisen unberührt.
In dem hohen getäfelten Zimmer hörte man nur da»

Geklapper von Messern und Gabeln und zuweilen den
Schritt des eleganten Dieners ,der sich bemühte möglichst
diskret aufzutreten, um die feierliche Ruhe des wichtigen
Aktes, in den seine Herrschaften ganz versunken zu sem
schienen, nicht zu stören. ä

Ter wichtige Akt näherte sich seinem Ende. Das ver-
riet der Plumpudding , der auf dem Tische lustig dampfte.

Herr Ruprecht lehnte sich wett in seinen Stuhl zurück.
Ziemlich geräuschvoll atmete er auf.

Vielleicht war es ein Stoßseufzer , der den Strapazen
der glücklich überwundenen Arbeit galt . Vielleicht suchte
sich auch der Würdige durch Zufuhr von frischem Sauer-
stoff zu neuen Taten zu stärken. Jedenfalls öffnete er
weit den Mund . Und da er den Mund einmal offen
hatte, hielt er es nicht für eine Zeitverschwendung, wenn
er die Gelegenheit benutzte, um zu sprechen.

„In nächster Woche- ist mein Geburtstag . — Du
weißt doch, Jsi . . .?"

Der Ton seiner Stimme war gedämpft, damit der
Diener, der hinter der Portiere im Anrichtezimmer
lauschte, nicht zu viel von der interessanten Unterhaltung
erhorcheir sollte.

Die junge Frau wandte nicht die Augen von der
kleinen blauen Flamme, die gefräßig an dem Pudding
in die Höhe züngelte. Sie nickte nur mit dem Kopfe —
wie im Traume.

„An diesem Tage wird sich doch wie gewöhnlich das
Kleeblatt, unsere drei unvermeidlichen Hausfreunde ein¬
stellen, um mit uns einen Teller Suppe zu essen. Und
da dachte ich . . . Weißt Du , es ist so zu sagen ein
Aufwaschen, wenn man statt drei Gästen vier hat . . ."

Jsi hob den Kopf. ,
„Ich fühle mich entschieden in Meerbachs Schuld.

Wir waren in seinem Atelier. Wir haben, wenn man
es so nehmen will, bei ihm Gastfreundschaft genossen.
Und da denke ich, ist es angezeigt, wenn man sich revan-
chiert."

„Hast Du ihn schon eingeladen?"
Me Frage klang ängstlich.
„Ich habe an ihn geschrieben und ihn gebeten, uns

die Ehre zu erweisen", die letzten drei Worte dehnte er
spöttisch, „uns an dem genannten Tage um sieben Uhr
zu besuchen. Von meinem Geburtstage habe ich natür¬
lich nichts erwähnt. — Ich denke, es wird dem armen
Teufel ganz lieb sein, wenn er sich mal auf anständige
Weise satt essen kann. Bei den Künstlern hat immer

der arme Hund gejungt. Übrigens gönn« rch es dem
etwas hochnäsigen Herrn , einen Blick in das Interieur
unseres Hauses zu werfen." Ruprecht ließ die BIrckö
umherschweifen. „Es ist Dir doch recht, was ?"

Jsi antwortete nicht gleich.
Me kleine blaue Flamme auf dem vergoldeten Teller

war erloschen. Seines feurigen Schmuckes beraubt , sah
der große braune Pudding jetzt ganz nüchtern aus wie
ein gewöhnlicher Kuchen.

Die junge Frau sah ihn eine Weile schwergend an.
Dann sagte sie: „Es ist mir recht."

„Das dachte ich mir aucki. Du schwärmst ein bischen
für die Genialität in rauhbeiniger Form . Na , das ist
Geschmacksache. Mir ist er unsympathisch. Ich mache
kein Hehl daraus . Wer das soll mich Natürlich keines¬
wegs hindern, ihm gegenüber der liebenswürdige Wirt
zu sein . . ." ,

Der Diener betrat das Zimmer . Me Unterhaltung
verstummte. Auf silberner Schale präsenfierte er seinem
Herrn eine Cigarre mit vielversprechendemGürtel.

Ter prüfte sorgfältig die Etikette. Löste sie. Sah
die unbekleidete Havanna noch einmal zärttich von allen
Seiten an und setzte sie dann erst mit vieler Feierlichkett
in Brand.

Tie ganze Prozedur wurde vollzogen mrt dem Ernst
und der Genauigkeit einer religiösen Ceremonie. Der
betreßte Mener , der mit dem brennenden Lichte schwei-
gend und andächtig daneben stand, machte den Eindruck
eines Pontifex, der einem Opfer beiwohnt.

Jsi hatte sich erhoben. Zwei Schrttte machte sie dev
Türe zu. Dann blieb sie stehen.

„Brauchst Du heute den Wagen?" fragte sie, ohne
sich umzuwenden.

„Warum ?"
„Ich möchte ihn benutzen."
„Ja so — das ist etwas anderes . Ich habe grad

heute noch viel vor . . . Wer natürlich , . . Wenn
Du befiehlst . . . Du willst wohl Besuche machen?",

„Ich muß nur zur Schneiderin fahren . — In einer
halben Stunde bin ich wieder zurück."

„Aha! . . . Eine neue Robe . . . Ich verstehe . .
Ein Geheimnis . . . Eine Überreichung für mich . . ."

„Nein, kein Geheimnis, keine Überraschung — für
Dich." Jsi sagte es sehr kalt. „Ich will mir ein grünes
Kleid machen lassen."

- tFortsetzung folgt.)
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scheint jetzt eingesehen zu haben, daß man dem Bürger¬
meister seinerzeit Unrecht getan hat . Die,Uniform bleibt
ihm selbstverständlich aberkannt. So weit geht bei uns
die Neigung nicht, einmal begangene Härten wieder wett
zu machen.

* Über die Aussichten des Prozesses Hüsscncr vor
dein Reichsmilitärgericht, nachdem gegen das Urteil des
Oberkriegsgerichts in Kiel Revision eingelegt ist, ent¬
nehmen wir einem Artikel der „Berl . Neuest. Nachr."
folgendes : Es darf nicht übersehen werden, daß diese
Instanz nur zur Revision angerufen werden kann, die sich
darauf stützt, das; das Urteil des Oberkriegsgerichts auf
einer Gefetzesvorletzung beruhe.. Eine solche wird ange¬
nommen, „wenn eine ausdrückliche Vorschrift der Gesetze
oder ein Rechtsgrundsatz oder eine militärische Dienst-
Vorschrift oder ein uiilitärdicnstlicher Grundsatz nicht oder
nicht richtig angcweirdet worden ist". Im Entwurf des
Militärstrafprozeßgesetzes war noch befmrders hervor»
gehoben worden, daß die angefochtene Entscheidung nur
dann aufzuheben sei, wenn das Urteil auf einer-Gesetzes¬
verletzung „beruht ", also dann, wenn zwischen, der Ge¬
setzesverletzung und der Entscheidungein ersichtlicher oder
wenigstens glaubhafter Zusammenhang besteht. Außer
den rein formalen Bestimmungen, die für die Revision
gelten, ist noch hervorznheben, daß ein Urteil stets als
auf einer Verletzung des Gesetzes beruhend anznsehen ist,
wenn es „in Beziehung auf die Geltung oder Auslegung
einer militärischen Dienstvorschrift oder eines militär¬
dienstlichen Grundsatzes mit einer darüber ergangenen
allerhöchsten Entscheidung nicht im Einklang steht" . Die
Verletzung von Rechtsnormen, welche lediglich zu Gunsten
des Angeklagten gegeben sind, dürfen nicht zu dem
Zwecke geltend gemacht werden, um eine Aushebung des
Urteils zum Nachteile des Angeklagten herbeizuführen.
Auch der Tatbestand kommt hierbei nicht in Betracht.
Wohl aber kann die Revision angeknüpft worden sein an
folgenden Satz der Urteilsbegründung : „Das Gericht
ist der Ansicht, daß der Angeklagte, als Hartmann den
Stoß gab und sich zur Flucht wandte, berechtigt war , die
Waffe zu ziehen und zu gebrauchen." Diese Frage ent¬
scheidet sich nach den militärischen Dienstvorschriftenüber
den Waffengebrauch im Frieden . Wie wir schon
bei Besprechung des Oberkriegsgerichts-Urteiles an¬
deuteten, ist die Annahme, daß Hüssener gegen
diese Dienstvorschrift nicht gehandelt habe, sehr
wohl geeignet, diese selbst als mangelhaft er¬
scheinen zu lassen. Tenn es darf nicht als ziemlich harm¬
loser Vorfall gelten, wenn ein recht grasgrüner Vor¬
gesetzter einem so ungefährlichen, trunkenen Soldaten , wie
es in der Unglücksnacht Hartmann war , den Todesstoß
geben kann. Daher ist es von prinzipieller .Wichtigkeit,
von der höchsten militärischen Instanz eine maßgebende
Auslegung der in Betracht kommenden Bestimmungen
der Dienstvorschriftenüber dm Waffengebrauch zu hören.
Im übrigm aber gebietet die Verweisung des Falles an
das Reichsmilitärgericht den Organen der öffentlichen
Meinung jetzt Zurückhaltung.

* Rundschau im Reiche. Beim Schützenfest in
Posen  kam es, wie von dort gemeldet wird, zu pein¬
lichen Vorfällen . Als ein Herr Märkisch zum Schützen¬
könig proklamiert werden sollte, kam es zu argen
Zwistigkeiten nationalen  C h a r a k te r s,
'so daß die Polizei einschreiten nnrßte. Die Folge war,
daß die Proklamation des Schützenkönigs unterblieb
und die Mitglieder des Bundes -Vorstandes ihre Ämter
niederlegten.

Im Monat M a i d. I . sind laut „Reichsanz." a u f
deutschen Eisenbahnen — ausschließlich der
bayerischen— 1 6 Entgleisungen  aus freier Bahn
m . . '.ü . 1

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Herr Conried und der „Parsifal ". Herr Conrted,.
der sich, gestützt auf den Mangel an gesetzlichen Hand¬
haben gegen ihn , durch seine skrupellose Unbekümmert¬
heit um jedes geistige Eigentumsrecht einen Namen ge¬
macht hat, hat Frau Cosima Wagner Anlaß zu einem
Brief an die „New -Yorker Staatszeitung " gegeben, ln
dem es heißt: „ . Der Schöpfer des „Parsifal " hat
bestimmt, daß dieses sein Werk einzig und allein in
Bayreuth aufgeführt werden wird . Es handelt sich hier
nicht im geringsten darum, ob eine Aufführung in
Amerika Bayreuth schaden könne oder nicht, sondern um
die Ehrerbietung gegen den Willen des Meisters , auf
welcher die Fähigkeit , seine Werke aufzufüyren , vor allem
beruht. Es versteht sich für mich von selbst, daß die
Vayreuther Künstler an dieser Aufführung des Herrn
Conried keinen Anteil nehmen werden . Ich erwarte
aber auch von den Künstlern , die nicht in Bayreuth mit¬
wirkten , daß sie so viel Standesehre und künstlerische
Gesinnung haben werden , um nicht gegen den Willen des
Meisters sein Werk aufführen zu helfen. . . ." Das ist
wohl ein wenig scharf gesprochen. Immerhin berührte es
peinlich, daß sich Herrn Conried für seine „Parsifal "-
Aufführung die namhaftesten Künstler zur Verfügung
stellten. Erfreulich war Felix Mottls Erklärung , daß
er, der von Herrn Conried für zahlreiche Gastspiele ver¬
pflichtet ist, den „Parsifal " in New -York nicht dirigieren
werde . Weniger erfreulich klang dann seine Erklärung
zu dieser Erklärung , daß er den „Parsifal " in New -York
zwar nicht öffentlich dirigieren , wohl aber einstudieren
werde. Das ist doch etwas stark verklausulierte Pietät.

Dr . T . Entdeckung von Bcriberi in Ägypten . Die
entsetzliche Krankheit, von der bei uns in Deutschland im
Anschluß an die Kunde vom Schicksal Dr . Enzensbergers
auf den Kerguelen so viel die Rede gewesen ist, die
Beriberi , ist jetzt an den Toren Europas entdeckt worden.
Ein englischer Arzt hat zwei Fälle der Krankheit in
Ägypten festgestcllt, wo sie bisher ganz unbekannt ge¬
wesen ist. Es handelte sich um zwei Rekruten aus zwei
benachbarten Dörfern in der Provinz Gharbieh, die in
das Militärkrankenhaus zu Abassieh eingeliefert worden
sind. Nachdem die Krankyeitserscheinungen , die auf eine
schwache Pellagra gedeutet waren , nachgelassen hatten,

(davon 10 bei Personenzügen). 12 Entgleisungen in
«Stationen (davon 3 bei Personenzügen) , 1 Zusammen-
fto§ auf freier Bahn bei Persouenzügen, 18 Zusammen-
stöße iit Stationen (davon 4 bei Pcrsonenzngen) vorge-
kommen. Dabei wurden 1 Reisender, 4 Bahnbedrenstete
und 1 frenrde Person getötet uird 26 Recsende, 48 Bahn-
bedienstete, 2 Postbedienstete und 2 frenrde Personen
verletzt.

Tie A m t s e n t s e tzu n g des Ersten Bürgermeisters
von Eisenach, Dr . v. F e w s o n , dürfte unmittelbar be-
vorsteheu. Dr v Fewson hatte hem Mimstermm, den
Wunsch ausgedrückt, die Entscheidung über seine vom
Gemeinderat beantragte , vom Bezirksausschuß befür¬
wortete Amtsentsetzung ,;u vertagen, b'.s das um Revrsion
des Strafkammerurteils (zwei Monate Gefängnis ) an-
gegairgeue Reichsgericht seilten Spruch gefallt habe. Dcw
Minislerimn hat , wie zuverlässig bekannt wird, diese Ver¬
tagung seiner Entschließung abgelehnt.

Zur Frage der Ko ll mann sichen Erb-
s cha f t bemerkt die sozialdemokratische„Schwäb. Tagw. ,
daß der Stand der Angelegenheit für Bebel ein durchaus
günstiger sei. Nicht Bebel habe den Beweis für dre Zu-
rechnungsfähigkeit des Erblassers zü erbringen, sondern
diejenigen Erben, welche die Gültigkelt des Testaments
bestreiten, haben zu crweiseir, daß Kollmann der Er¬
richtung des Testaments unzurechnungsfähig gewesen sei.
Es sei aber durch die bei Errichtuirg des Testaments zu¬
gezogenen Zeugen die geistige ZirrechnungSfahigkeitKoll-
manns ausdrücklich bekundet und tm Protokoll fest-
gestellt. ’ _

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Wie dem „B. T ." ans B u d a-

p e st telegraphiert wird, forderten gestern fünf Redner
der Ôpposition im Abgeordnetenhause gemäß dem vor¬
gestrigen Beschluß den Ministerpräsidenten auf, eine ent¬
schiedene Erklärung abzugeben, ob er die nationalen
Forderungen hinsichllich der ungarischest KommanLo-
sprache und Embleme sich zu eigen mache oder nicht. -
er dies reicht tue, dann werde die Opposition rücksichtslos
den Kampf eröffnen und sie sei eher bereit, den Absolutis¬
mus zu erdulden, als von ihren nationalen Forderungen
abzusehen. Die Opposition ist überaus erregt . Von der
Antwort des Grafen Khuen wird die weitere Entwickelung
der Lage abhängen, welche entschieden wieder arg zu-
gesvitzt' erscheint. — Auf dem Aka-denne-Platze tn
Agram  wurde abermals eine B o m b e gefunden, die
mit einem Kilo Dynamit angefüllt war . — In deutsch-
nationalen Kreisen von Trautenau erregt ein Vorfall
große Entrüstung , der sich am Sonntag dortselbst er¬
eignet hat . An den: vom NordböhmischenArtillerle¬
verbande veranstalteten Gartenfeste Nahm auch der in der
Trautcnauer Gegend begüterte Prinz  W i l h e I m
z u S cha u m b n r g - L i p P e teil ; doch mußte auf seine
Veranlassung vorerst eine neben anderen Fahnen ange-
brachte schwarz - rot - goldene Fahne ent¬
fernt  iverden . Der Bürgermeister von Trautenau,
Ranch, veraiilaßte sogar selbst die Entfernung der Fahne.
Daher der Unmut in deutsch-nationalen Kreisen!

* Schweiz. Der Regierungsrat von Genf genehmigte
einen Erlaß , welcher Leopold Wölfling,  ehemaligem
Erzherzog Leopold, die Eingehung der Ehe in Genf ge¬
stattet.

* Frankreich. Wie der „Voss. Ztg ." aus Paris
telegraphiert wird, spricht man davon. den Besuch König
Viktor EManuels für Ende September zu erbitten und
ihn die Reiie über das Drome-Tepartement bewerk¬
stelligen zu lassen, damit er an der Truppenschau terl-

nchmen kann, welche die dort stattfindenderi Herbst-
Manöver abschließen wird . — Vorgestern begab sich der
Friedensrichter mit dem Polizei-Konmnssar und deir Ge-
richtsbehörden nach dem Kapuzinerkloster von Chambery,
um dortselbst eine Inventaraufnahme vorzunehmen. Es
stellt sich heraus , daß die Kapuziner alles mitgenommen
hatten außer etwa 20 Büchern und wertlosen Möbeln.
Voii der Inventaraufnahme hatte die Bevölkerung keine
Ahnung.

* Schweden und Norwegen. Die neue Eisenbahn
Gellivara —Ofoten, die nördlichste Schwedens
lind Norwegens,  wurde vorgestern durch König
Oskar feierlich eröffnet. Als der Festzug zur Einweihung
der neuen Bahn Gellivara—Ofoten in Narvik ankam,
hielt König Oskar eine Rede, in der er dm norwegischen
Teil der Bahn für eröffnet erklärte.

* Bereinigte Staaten . Wie das „B . T ." aus New -
Dort  berichtet , wird dort eine Unterredung mit dem
amerikanischen Botschafter in Berlin veröffentlicht, in
welcher derselbe sich über den warmen und herzlichen
Empfang des amerikanischm Geschwaders in Kiel aus¬
spricht. Der Botschafter erklärte, er wisse nicht, ob Prinz
Heinrich eine zweite Reise nach den Vereinigten Staaten
vorbereite, doch habe es der Prinz ihm gegenüber als
seinen innigsten Wunsch bezeichnet, Amerika wieder zu
sehen. Tower sagte, wmn Kaiser Wilhelm Amerika einen
Besuch machte, würde alles von ihm hingerissen sein. Er
sei ein warmherziger , aufgeklärter Mann und demo-
kratifch in einem Grade, wovon niemand, der nicht in
Deutschland gewesen, sich eine Vorstellung machen könne.
Auf eine Frage wegen einzelner zwischen beiden Ländern
schwebenden zollpolitischen Punkte äußerte der Bot¬
schafter, er habe nirgends in Deutschland Erörterungen
vernommen, nach denen Zollrepressalien von deutscher
Seite in Frage kommen können. — Die Desertionen
bilden einen der großen Mängel der nordamerikanischen
Kriegsflotte . Nach Angaben des „Navy Departments"
zählte die Besatzung der amerikanischen Kriegsflotte im
Jahre 1902 25 000 Mann , und von diesen desertierte
im genannten Jahre die unglaubliche Zahl von 4600.

* Südafrika . Louis Botha  kommt in einigen
Wochen nach Europa , um Beratungen mit Krüger ^ Leyds
und anderen Burenführern abzuhalten.

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  16 . Juli.

Sommcrfest dcS „Westlichen Bezirksvereins ".
Das diesjährige Sommerfest des „Westlichen BezirkS-

vereins ", der dieses Jahr auf eine zehnjährige
Wirksamkeit  zurückblicken kann, fand gestern nach¬
mittag von 4 Uhr ab in dem Ritterschen Garten -Restau¬
rant „Unter den Eichen" statt. Etwas mag wohl die
Dezenniumsfeier den Besuch des Festes beeinflußt haben,
denn es mar außerordentlich gut besucht, so gut, wie kaum
jemals in den Vorjahren . Herr Ritter hatte ein großes
Kclluerheer aufgeboten , St . Peter hatte sein freundlichstes
Lächeln bereit und der fcstgebende Verein war voller
Liebenswürdigkeit . Das kam überall zum Ausdruck,
nicht nur in den heiteren Mienen der Mitglieder des
Vcrcinsvorstandcs , sondern auch in der Freigiebigkeit,
mit der die liebe Jugend männlichen und weiblichen
Geschlechts im Wurstschnappcn »nd Wettlaufen beschenkt
wurde , und nicht zum letzten in der Ausschmückung des
Fcstplatzes . Überall baumelten bunte, vielförmige
Lampions von Baum zu Baum und lange Wimpel wehten
lustig über den Häuptern der Festgäste, die sich auch an
den Weisen einer Musikkapelle ergötzen konnten. Zehn

blieb eine sichtliche Abzehrung bestehen, für die ein
Grund zunächst garnicht erkennbar war . Dann trat eine
Verminderung der Empfindlichkeit auf umgrenzten
Flecken an den Füßen und Beinen auf , begleitet von
allen Anzeichen der peripherischen Nervenentzündung,
für die cs aber auch an einer eigentlichen Begründung
zu fehlen schien. Die Kranken verfielen in starkes
Zittern , namentlich beim Stehen oder bei der Bewegung,
und hielten sich in einer eigenartigen Stellung an einem
Stock im Gleichgewicht, wenn sie überhaupt einer auf¬
rechten Stellung fähig waren . Diese Krankheitser¬
scheinungen deuten sämtlich auf Bcriberi . Die Behörden
haben die Gefahr einer Verbreitung dieser gräßlichen
Krankheit scharf ins Auge gefaßt und zunächst die Pro¬
vinz Gharbieh einer gründlichen Durchforschung nach
etwaigen weiteren Fällen unterzogen . Hoffentlich ge¬
schieht alles , um die Beriberi von einer weiteren Fort¬
pflanzung und namentlich von einem llbergrcifcn nach
Europa fernzuhalten.

* Verschiedene Mitteilungen . Während der vorgestrigen
Truppenrevue in Longchamp erschien S a n t o s
Dumont  mit seinem Ballon über dem Paradefelde
und machte gegenüber dem Pavillon des Präsidenten der
Republik Halt . Sodann gab er durch Öffnen des Motors
eine Begrüßungssalve ab und fuhr wieder davon. Das
Publikum spendete stürmischen Applaus.

General -Intendant v . Hülsen  hat einen längeren
Urlaub angetreten , von dem er voraussichtlich Ende
August zurückkehrt. Während seiner Abwesenheit ruhen
alle jene Angelegenheiten , die der General -Intendant
persönlich zu entscheiden pflegt.

Das Königliche Theater in Kassel  hat eme neue
Oper „D o r n r ö s che n" zur Uraufführung im Herbst
angenommen . Ihr Textbuch hat, im engen Anschluß an
Grimms Märchen, Hans Eschelbach geschrieben: die
Musik stammt von August Weweler , der bisher nur als
Licderkomponisten bekannt geworden ist.

Das Straßburger Stadttheater  schloß
seine letzte Spielzeit mit einem Defizit  von 250 000
Mark ( !) ab. — Wie soll dieser enorme Fehlbetrag gedeckt
werden ? ^

Dem „Staats -Anzeiger " zufolge verlieh der Kaiser
anläßlich der diesjährigen Großen Berliner Kunstaus¬
stellung dem Bildhauer Prof . Adolf B r ü t t - Berlin,
dem Maler John S a r g e n t - London, dem Maler Karl
B a n tze r- Dresden die große goldene Medaille
für Kunst, den Malern Fritz Burger - Basel,  Edwin
Austin-  A b b e y - London, den Bildhauern Hugo

Lederer - Berlin , Ferdinand L e p ke - Berlin , den
Architekten Franz v . Hoven  und Ludwig N e h e r -
Frankfurt a. M . und dem Maler Karl Binsen  auf
Gut Ostcrndorf , Kreis Lehe, die kleine goldene Medaille
für Kunst.

Der Professor der Botanik an der Universität Zürich,
Dr . Arnold  D o d e l , ist aus Gesundheitsrücksichten
von seinem Lehramt zurückgetreten.

Es bestätigt sich, daß der .KuItuSlninister und der
Minister der öffentlichen Arbeiten den königlichen Land-
bauinspcktor Bernhard Hertel  in Berlin zum
1. September als Dombaumeister nach Köln berufen
haben. Er ist der Sohn eines zur Zeit in Münster
lebenden Architekten und am 14. Februar 1862 in
Kevelaer geboren . Er beherrscht die mittelalterlichen
Formen mit voller Sicherheit , insbesondere hat er sich auf
dem Gebiet des gotischen Kirchenbaues sowohl in
ästhetischer wie in konstrukioneller Beziehuttg ein her»
vorragcndes Wissen und Können angeeignet.

Im Hotel Drouot zu Paris wurde dieser Tage ein
silbernes F ü n f f r a n ke n st ü ckf ü r 2 0 0 0 F r a n ke n
erstanden. Es trägt das Bildnis des Präsidenten
Ludwig Napoleon , welchem das Modell von der Münze
vorgelcgt worden war . Es mißfiel dem Präsidenten
wegen eines Haarbüschels über dem Ohr, aber er äußerte
sich nicht sogleich darüber , und so wurde mit der Prägung
begonnen . Es sollen 23 dieser Fünffrankenstücke mit
dem Haarbüschel existieren, denen von den Numis¬
matikern hoher Wert beigelegt wird.

Die Villa Borghese,  die nunmehr endgültig
in den Besitz der Stadt Rom übergegangen ist, ist sofort
für das Publikum geöffnet worden . Der Bürgermeister
von Nom erließ eine Bekanntmachung, in der er dem
Volke verkündigte , daß ihm die Villa zur Benutzung frei-
gegeben werde, und daß die Eintrittsgelder , die früher
erhoben wurden , abgeschafft worden seien, so daß jetzt
jedermann freien Zutritt zu der Villa habe. Eigentüm¬
lich berührt es dagegen, daß man der Villa jetzt ihren
berühmten historischen Namen nehmen und sie zur Er¬
innerung an König Humbert hinfort „Villa Umberto I ."
nennen will.

Die englische Regierung hat dem Schriftsteller
Justin McCarthy  eine Jahrespension von 5000
Mark zugewandt . McCarthy ist Irländer und zwar
früher Mitglied der Jren -Fraktion des Unterhauses.

Das Stipendium der A d o l f M e n z c l-S t i f t u n g,
750 Mark, wird wieder ausgeschrieben: es kann mehrere
Jahre hintereinander an denselben Bewerber vergeben
werden
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Jahre besteht der „Westliche Bezirksverein " und er hat
in diesen zehn Jahren sich recht verdient gemacht, und der
Beretnsvorsitzende , Herr Lehrer H ö f e r , der gestern
eine hübsche Ansprache hielt, konnte mit Recht auf die
Verdienste des Vereins Hinweisen. Wer das westliche
Stadtviertel vor einem Jahrzehnt gekannt habe, so führte
Herr Höfer unter anderem aus , der werde es wohl be¬
greiflich finden, daß damals jeder Bewohner des Westens
zu der Überzeugung kommen mutzte, daß dieser Stadt¬
teil von den städtischen Behörden nicht diejenige Berück¬
sichtigung fand, auf die er Anspruch erheben durfte.
Diese Überzeugung war es, welche im Jahre 1803 einige
Bürger des Westends veranlatzte, die Gründung eines
Vereins ins Auge zu fassen, der dann auch am 17. Juli
desselben Jahres gegründet und aus den Namen „West¬
licher Bezirksvercin " getauft wurde . Der Verein trat
mit 100 Mitgliedern ins Leben, drei Monate später hatte
er bereits 300 Mitglieder , während er heute deren etwas
über 800 zählt. Als Beweis dafür, daß der Verein sich
der wärmsten Sympathieen der Gesamtbevölkernng er¬
freue , dürfe das gelten, daß nicht nur Bürger des
Westens , sondern auch Bürger aus den übrigen Stadt¬
teilen zu seinen Mitgliedern zählen . Bor einem Jahr¬
zehnt war der ganze Raum zwischen Emser- und Dvtz-
heimerstratze ein Gelände, das vom Wellritzbach offen
durchflossen wurde und in bunter Abwechselung Wiesen
und Krautäcker, Bleichplätze und Schutthaufen,
wüste Plätze und Bretterhütten zeigte . Jetzt
hat stÄ eine ganze neue Stadt an den älteren Teil
des Wellritzviertels angeschlossenund es wachsen rmmer
neue und schönere Straßen geradezu aus der Erde her¬
aus , und wenn das Westend früher meist von Arbeitern,
kleinen Geschäftsleuten und kleinen Beamten benolkert
war , so hat sich das inzwischen auch geändert . Die klei¬
nen Geschäfte haben sich meistens vergrößert , neue und
prächtige Läden entstehen, die älteren Hauser fallen und
werden durch moderne Prachtbauten ersetzt und zahlreiche
Rentner wählen sich mit Vorliebe ihr Heim in dem kom-
fortabeln Westendviertel, das breite Straßen , stattliche
Plätze , luftige Landhausquartiere und den Wald in nach¬
her Nähe hat. Zu bedauern sei es nur , so meinte der
Redner , daß man die Straßen nicht noch breiter ange¬
legt habe. Der „Westliche Bezirksverein habe auch « n
letzten Jahre vielfach mit schönem Erfolge iin Interesse
der Bevölkerung des Westens gewirkt, es sei nur hm
Zuweilen auf die Einrichtung einiger Apotheken, auf die
Erbreiterung einiger Trottoirs , auf die Errichtung von
WartchaLn der elektrischen Bahn , auf die Renovierung
hes Augusta-Victoria -Tempels , «uf die Errichtur^ der
Lstaelaräbervforte u. s. w. Im Laufe des letzten Jahres
habe der Verein wieder etwa 60 Ruhebänke in den ver¬
schiedensten Teilen des westlichen Waldes anbringen
lassen und damit habe er erreicht, daß der westliche Wald
Nicht hinter denjenigen Walddistrikten zurückstehe, welch
von der Stadt bevorzugt würben . Aber auch im allg -
meinen städtischen Interesse habe sich der herein bemuhh
so beispielsweise für die Einheitlichkeit der Schulser
Imb  für die Gründung eines Reformgymnasiums, zu der
der Verein die erste Anregung gegeben habe. Der
Magistrat habe sich oftmals auch recht entgegenkommend
gezeigt , manchmal sogar entgegenkommender, alses dem
Lein üeb gewesen. So habe er neuerdings gestE
daß auf den Sedanplatz eine lärmende Schaubude gestellt
wurden sei. Nach einem Hinweis darauf , daß der Ver¬
ein eigentlich noch viel mehr Mitglieder haben dürfe und
Last es im Interesse jedes im westlichen Stadtteil woh¬
nenden Bürgers liege, dem Verein beizutreten^ der
Mitaliedsbeitrag betrage nur 1 Mk. das Jahr iw
der Redner seine Ansprache mit emem Hoch auf die w -
iere Entwickelung des „Westlichen Bezirksvereins , auf

fiTttfiert&e Entwickelung des Westends und auf dessen

Diese Rede wurde um 7 Uhr gehalten , als o y
Lampions erloschen, wird die Mitternacht wohl nicht mehr
sehr ferne gewesen sein.

- Personal -Nachrichten. Herr Geheimer Ob °rr °gi°rungs-
rat vr . S ch ütte,  Zweitältester vortragender̂NM

mar wnge' -JaZ-e Dirigent ber potttischen̂ oliz-,
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Nachfolger des damals zum Vortragenden Rat be,m ^ ma -̂
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Scen̂ gh Hochzeit Herr General Heinrich H c r kt,„.LI -,-"
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jpte! fieamnt am — (Sitzung vom 16. Juli unter
demVoJwE  HerrnVerwaltungsgerichtsdirektorö
Linz .) Ein Frankfurter Währschaftsstreit beschäftigt
heute den Bezirksausschuß zunächst. Ein Herr Torne hat
ein Grundstück an die Eheleute Jakob Hernrrch Funke
verkauft, die Vesitzübertragung war jedoch für einen
späteren Zeitpunkt Vorbehalten worden . Inzwischen ver¬
kauften die Käufer das betreffende Grundstuck an einen
Dritten , und diesem wurde noch vor dem zur Besitzuber¬
tragung festgesetzten Termin von dem ursprünglichen

Eigentümer Torne der Besitz des Grundstücks direkt
übertragen . Der Magistrat der Stadt Frankfurt sah in
diesem zweifachen Verkauf ailch eine zweifache Besitz¬
übertragung und forderte auch von den Eheleuten Funke
697 Mk. 56 Pf . Währschaftsgeld. Die Eheleute Funke
klagten gegen diese Forderung , da sie der Meinung
waren , das Währschaftsgeld könne nur von wirklichen
Besitzübertragungen erhoben werden , da die Währschafts-
ordnung nicht die Veräußerungen , sondern nur die Be-
sitzwcchscl treffe, ein solcher habe in dem vorliegenden
Falle nur zwischen Torne und demjenigen stattgefunden,
an den sie ihre aus dem Kauf erworbenen Rechte abge¬
treten hätten. Der Bezirksausschuß wies die Klage
kvstenfällig ab. — In R ö d e l h e i m herrschten bis vor
einigen Jahren recht triste Wohnungsverhältnisse:
Ställe wurden zu Wohnungen umgearbeitet , Arbeiter
und geringe Leute mutzten sich mit den traurigsten und
jeder Hygiene Hohn sprechenden Unterschlupsen begnü¬
gen rc? In dieser Misere taten sich einige warmherzige
Männer zusammen und gründeten unter dem Namen
„Rödelheimer Spar - und Baugenossenschaft" einen ge¬
meinnützigen Verein , der in erster Linie dazu bestimmt
war , dem übergroßen Wohnungselend abzuhelfen . Der
Verein , dessen Mitglieder sich aus allen Bevölkerungs¬
schichten rekrutieren, hatte von Anbeginn an mit einer
gewissen Interessengruppe zu kämpfen, und dieselbe
scheint denn auch hinter den Coulissen gearbeitet zu
haben, als der König!. Landrat und der Polizeiprästdent
zu Frankfurt a. M . der Baugenossenschaft die Geneh¬
migung zur Ansiedelung an der Sossenheimerstraße
gegenüber den Friedhöfen versagten , obwohl für dieses
Gelände bereits ein Fluchtlinienplan ausgearbeitet ist.
Man wies darauf hin, daß, wenn die Genossenschaftauf
besagten Grundstücken ein Haus mit Doppeldreizimmer-
Wohnungen und 4 Etagen errichte, sich dort jedenfalls
Leute mit zahlreichen Kinderscharen ansiedeln, und die
naheliegenden Obstplantagen gefährden würden . Dann
durchkreuze die Genossenschaftauch den Fluchtltnienplan.
Außerdem waren noch einige andere Einwände vorge¬
bracht worden , der Bezirksausschuß erkannte jedoch auf
Aufhebung der landrätlichen und polizeilichen Verfügung
und erteilte die Ansiedelnngsgenehmigung . — Von
Wambach kam ein armer Familienvater mit acht lebendi¬
gen Kindern nach Dotzheim. Als er im letzten Winter
keine Arbeit hatte, kam er bald dahin , daß ihn der Ver¬
mieter auf die Straße setzen wollte . Der Herr Bürger¬
meister von Dotzheim nahm sich pflichtgemäß des Armen
an , und außer der Wohnungsmiete erhielt derselbe von
der Gemeinde Dotzheim auch sonst einige Unterstützungen,
bis er nach Wambach zurückgebracht wurde . Die Ge¬
meinde Dotzheim forderte nun von Wambach 141 Mk.
70 Ps ., die sie für den Arbeiter aufgewendet hat. Wam¬
bach bestritt die Forderung , und Dotzheim klagte. Der
Bezirksausschuß erließ Beweisbeschluß . Es soll er¬
mittelt werden, ob der Unterstützte Arbeit hatte, und wre
er bezahlt wurde . — Die Stadtgemeinde Frankfurt a. M.
klagt als Berufungsklägerin gegen den Gemetnbevor-
stand zu Eschersheim wegen Veranlagung zur Umsatz¬
steuer. Frankfurt hatte sich zum Ankauf von in der
Eschersheimer Gemarkung liegenden Grundstücken eines
Mittelsmannes , eines sogenannten Treuhänders , be¬
dient, der für die Stadt kaufte, aber der Verkäuferin
gegenüber als selbständiger Käufer auftrat . Frankfurt
hat sich dieses Manövers mit Rücksicht auf die städtischen
Finanzen bedient, da bekanntlich die Grundstücke rapide
in ihrem Werte steigen, wenn nicht ein Privatmann , son¬
dern eine Stadtgemeinde als Kauflustige auftritt . In
dem vorliegenden Falle handelte es sich um Grundstücke
im Gesamtpreis von 43 000 Mk., die Umsatzsteuer betrug
demnach 430 Mk. Die Gemeinde Eschersheim forderte
diesen Betrag von Frankfurt , als der Treuhänder nach
vollendetem Verkauf die Auflassung im Grundbuch zu
Gunsten der Stadt Frankfurt bewerkstelligte, denn sie
sagte, hier liege ein neuer Eigentumserwerb vor . Die
Stadt bestritt das ; das Gericht stellte sich auf den Stand¬
punkt der Stadt Frankfurt , daß hier keine umsatzsteuer¬
pflichtige Veräußerung vorliege und verurteilte Eschers¬
heim zur Rückerstattung der 430 Mk. an die Berufungs¬
klägerin . „

Störung i« der Kirche. Die Hitze am verflosienen
Sonntag hat vielen Leuten stark zugesetzt. In der katho¬
lischen Bonifatiuskirche  wurde eine Dame ohn¬
mächtig und ein ca. 30-jähriger Mann hielt nach beendig¬
tem Gottesdienst wirre Reden . Als das Orgelnachspiel
verklungen war , brach dieser Kirchenbesucher plötzlich in
die laut gesprochenen Worte aus : „Bereitet Euch vor!
Der Weltuntergang ist nahe ! Ich bin der Heiland !"
Draußen vor der Eingangstür des Hauptportales wieder¬
holte sich dieser Ausruf des Mannes , dessen Stirne und
oberen Gesichtspartien gelb waren , während die unteren
dunkel erschienen, ähnlich wie bei einem an „Schwarz
sucht" Leidenden. Einige Männer nahmen sich seiner an
und brachten ihn nach seiner Wohnung . Der Zwischen¬
fall hat zwar einige Aufregung unter den Kirchenbe¬
suchern hervorgerufen , die jedoch keine weiteren Folgen
hatte. _ „ , „ ,

N . Ban der Bahnlinie Wiesbadcn -Dotzherm. Nach¬
dem nunmehr der Durchbruch durch die Sandgruben an
der Ndolfshöhe vollendet und mit dem hierbei gewönne
nen Material der hohe Bahndamm bis zur Billa „Grim
berghe" an der Waldstratze angeschüttet worden ist, wird
augenblicklich noch mit allen Kräften an der Fertig¬
stellung des mittleren Teiles , welcher wohl auch der
schwierigste und kostspieligste sein dürfte, gearbeitet . Hier
handelt es sich zunächst um fünf eiserne Wegeüberfüh-
rnngen im Distrikt der Waldstraßen-Kolonte . Durch
diese Bauten wurde zunächst die Anschüttung des hohen
Dammes , welcher sich von den Sandgruben aus tm
Bogen hinter den Grundstücken der Adolfshöhe nach der
Waldstraße hinzieht , notwendig . Direkt hinter den Sand
gruben befindet sich die erste Überbrückung des Bahn
körpers zur Aufrechterhaltung des Verkehrs auf den
Grundstücken rechts und links der Bahnlinie . Die
zweite Überbrückung aus massivem steinernen Unterbau
ist an der sogenannten „Hohl" in Höhe der Restau¬
ration „Zur Adolfsböhe " erbaut und dient sowohl dem
Straßenverkehr , wie auch als Wasierdurchlaß. Die
dritte Brücke befindet sich in Höhe der Villa „Grim-
berghe", die vierte an der Wiesenstraße und die fünfte,
welche mit 22 Meter Spannweite gleichzeitig die größte

ist, überspannt die Schiersteinerstraße und ist für doppel¬
ten Verkehr hergerichtet. Die weiteren Erdarbetten
zwecks Anschüttung des Dammes bis Dotzheim sind nun¬
mehr auch zur Vergebung gelangt , und soll das hierzu
erforderliche Füllmaterial von Dotzhetmer Gemarkung
aus herbeigeschasft werden . Ob nun dem Wunsche der
Stadt Biebrich, im besonderen der Bewohner der W a l d-
straßen - Kolonte,  betreffend Errichtung einer
H a l t e st e l l e daselbst, Rechnung getragen werden
kann, ist noch nicht bestimmt. So viel bis jetzt bekannt
ist, sind unterhalb der Villa „Grimberghe ", auf einem
Grundstück der Herren Geis L Pawlitzki , in dieser An¬
gelegenheit die erforderlichen Vermessungs - und Ab¬
steckungsarbeiten bereits vorgenommen worden , so daß
bei Genehmigung der Haltestelle dieselbe mit Sicherheit
an diesem Platze errichtet werden dürfte . Im Interesse
der Stadt Biebrich , welche durch diese Bahnlinie in ihrer
besten Ansiedelungslage , speziell für Villen und Land-
Häuser, durchschnitten und in der Entwickelung gehemmt
wird , wäre es wohl zu wünschen, daß ihr im Interesse
ihrer Einwohner eine Haltestelle an besagter Stelle er¬
richtet wird , um so den einen Vorteil dabei zu haben, daß
sie bei Benutzung dieser Bahnlinie nicht erst nach Wies¬
baden müssen, sondern gleich von da aus ihre Reise an-
treten können.

— Elektrische Bahn Wiesbaden -Bierstadt . In einer
längeren in der „Bierst . Ztg ." veröffentlichten Be¬
sprechung der Verhandlungen über das Projekt einer
elektrischen Bahn Wiesbaden -Bierstadt in der letzten
Stadtverorbneten -Sitzung wird u. a . folgendes ausge¬
führt : „Es ist nicht notwendig , daß alle Villenbesitzer an
der Alwinenstraße , Solmsstraße rc., zu denen auch der
Herr Oberbürgermeister gehört, von der Durchführung
der elektrischenBahn (Wiesbaden -Bierstadt ) entzückt sind,
wie Herr Oberbürgermeister Dr . v . Jbell in der Stadt-
verordneten -Sitzung sagte. Diese Besitzer würden stch
nach einiger Zeit an das gleichmäßig bleibende Geräusch
der Straßenbahn gewöhnen , wie die Villenbesitzer an der
Sonnenberger -, Emser-, Schützen- rc. Straße , umso
mehr, wenn bei der Anlage der Bahn bezüglich des Ge¬
räusches (oder vielmehr der tunlichsten Vermeidung
eines solchen. D . B .) die Frankfurter Bahnen als
Muster genommen würden . Warum sollen gerade bei der
Bahn nach Bierstadt ausnahmsweise solche Wünsche ein¬
zelner Villenbesitzer berücksichtigt und die Interessen
vieler Tausenden zurückgesetzt werden ?" . . . „Bei Be¬
rechnung der Rentabilität die Erfahrungen bei den Vor¬
ortbahnen anderer Großstädte in Betracht zu ziehen, ist
nicht gerechtfertigt,' hier können nur die hiesigen Ber¬
kehrsverhältnisse maßgebend sein . Nicht Bierstadt allein
wird diesen Verkehr liefern , sondern auch die nahegelege¬
nen Orte Igstadt , Kloppenheim rc."

— Der amerikanische Milliardär W. Vanderbilt traf
mit Familie und Dienerschaft auf seinem Riesen  -
A u t o m o b i l in Bingen ein und stieg daselbst im Hotel
„Viktoria " ab.

— 14. Deutsches Bundesschießeu zu Hauuover . Der
Kaiserprets  ist dem Vizekonsul a. D . Weidmann
aus Bremen zugefallen . Auf derselben Scheibe, nämlich
der Feldfestscheibe „Deutschland", sind noch folgende
Herren als Sieger hervorgegangen : als zweiter Fabrik¬
besitzer Rob . Lonnes -Reutz, dem die Festgabe der Stadt
Hannover , ein Besteckkasten im Werte von 1350 Mk., zu¬
fiel . Dritter wurde Herr Kaufmann Heinrich Stern-
Dömitz und erhielt den Ehrenpreis der Hamburger
Scbützengesellschaft, 600 Mk. bar im Etui mit Hamburger
Wappen. — Auf der Feldfestscheibe „Hannover " siegten
nachstehende Herren : 1. Steinkeller -Bozen , dem ein
Tafelaufsatz mit zwei silbernen Kandelabern im Werte
von 1260, die Festgabe der Stadt Hannover , zufiel,' 2. L.
Westphal-Peine , silbernes Tafelservice des Schützen¬
kollegiums Hannover im Werte von 620 Mk. — Auf der
Standfestscheibe „Dresden " sind in erster Linie folgende
Herren Sieger geblieben : 1. A . Volheye -Peine (eine
Kristalljardinidre und zwei Kristallvasen im Etui,
Ehrenpreis des Kaisers von Österreich) ; 2. Matth . Cre-
mer-Nenwieb a . Rh . (silbernes Kaffeeservice im Werte
von 1200 Mk., Ehrengabe der Stadt Hannover ). — Auf
der Pistolenfestscheibe „Niedersachsen" sind Sieger geblie¬
ben' 1 I . Nießen -München-Gladbach (Tafelaufsatz mit
Silberschale im Werte von 600 Mk., Ehrengabe der Stadt
Hannover ); 2. P . Schmeißer -Zeitz (silberne Weinkanne im
Werte von 300 Mk., Ehrengabe des Schützenkollegiums
Hannover ) ; 3. K. Stichnoth -Braunschweig (silberner
Becher im Werte von 260 Mk. und 100 Mk. bar, vom
Verein für Freihandschietzen in Hannover ) ; 4. Max
Gescheffsky-Berlin ; 5. Jul . Speth -Braunschweig . — Erste
Sieger beim Feldblättchenschießen wurden die Herren:
1. K. Rosel -Jena (500 Mk.) ; 2. I . Gabler -Fürth (300
Mk.); 3. Hironymus -Blankenburg (200 Mk.).

— Rekrnteneinstellnng . Der Krtegsminister hat
verfügt , daß die Rekruteneinstellung / so weit deren Fest¬
setzung noch Vorbehalten ist, nach näherer Anordnung
der Generalkommandos in der Zeit vom 13. bis einschl-
16. Oktober d. I . zu erfolgen hat.

o Feuer im Walhalla-Theater. Gegen ben Schluß der
gestrigen Vorstellung„Die Geisha" im Walhalla-Theater fingen
»wei zur Dekoration verwandte Lampions Feuer, das auch das
Dach des Theehauses ergrist, aber von den hier, wie in allen
übrigen Theatern, immer auf dem Sprunge stehenden Feuer,
wehrmänncrn so rasch gelöscht wurde, daß nur ein kleines Loch
in die Dekoration brannte und die Vorstellung nach ganz kurzer
Unterbrechung zu Ende geführt werden konnte. Vieler Lin»
schauer hatte sich über diesen Zwischenfall-ine große Aufregung
bemächtigt, sic waren von ihren Sitzen ausgesprungen und
wollten nach dem Ausgang eilen, doch waren auch Beherzte genug
da. denen es gelang, die erregten Gemüter zu beruhmen und die
drohende Panik abzumenden. So blieb das Feuerchen auch in
dieser Hinsicht glücklicherweise ohne nachteilige Folgen.

— Unfall durch ein Automobil . Am Montagabend
8% Uhr begegnete auf der Aarchaussee dicht hinter dem
Felsentor auf dem Wege nach Langenschwalbach ein mit
zwei Pferden bespannter Wagen einem Automobil , und
zwar gerade an einer sehr scharfen Stratzenbiegung . Der
Führer des Motorwagens hatte entgegen der Vorschrift
des 8 36, Absatz 2 der Polizei -Verordnung über die
Motors , bei Umfahren der Stratzenkrümmung nicht
Signal gegeben, so daß die Begegnung ganz unerwartet
erfolgte . Auf das Rufen erfolgte allerdings das Anhal¬
ten des Automobils ; inzwischen waren die Pferde aber
schon aus Angst von der Mitte der Straße rechts an die
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Straßenkante gesprungen und liefen den etwa 6 Meter
hohen steilen Stratzenabhang hinunter in die Wiesen.
Der Kutscher stürzte ab, der Wagen wurde an mehreren
Stellen stark beschädigt, und die Pferde konnten erst 100
Meter weiter wieder eingefangen werden . Glücklicher
Weise hatten Pferde und Kutscher keine Verletzungen.
Dieser Vorfall , schreibt das „Kreisblatt für den Unter¬
taunuskreis ", zeigt wiederum zur Genüge , daß das Be¬
fahren der beständig in Krümmungen angelegten und auf
einer Seite steil abfallenden Straßen im Gebirge ein
Unding ist und sobald als möglich abgestellt werden
sollte.

d . Ein Zimmerbrand entstand gestern nachmittag
4 Uhr im Dachstuhl des Hotels „Hohenzollern". An¬
scheinend durch Fahrlässigkeit war in der Stube eines
Kellners Feuer ausgebrvchen, welches zunächst einen
Koffer nckt sämtlichen Kleidungsstücken vernichtete und
sich dann über den Fußboden erstreckte. Dank des
raschen Eingreifens der städtischen Feuerwache blreb der
Brand auf seinen Herd beschränkt.

— Bcsiffwcchscl. Das bekannte Ranenthaler Weingut von
Krau Lorenz Kett  Wwe . und Erben wurde heute an Herrn
ve med . Magdeburg,  Haus Nußbcrg bet Niederwalluf,
verkauft. Die Vermittelung erfolgte durch den Weinkomunsstonär
und Gütcragent Hermann Heymann-Levitta-Matnz.

* Wiesbaden. 16. Juli . Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
Durch Verfügung der Inspektion der Feld-Artillerie vom
4 Juli d. I . zum Besuche des I . (71.) Lehrganges für ältere
Offiziere bei der Feld-Artillerie-Schießschule vom 1- Oktober
1903 bis 10. Februar 1904 kommandiert Hauptm. v. G r a b o w
vom Feld-Art -Regt. Nr . 27 Durch Verfügung der In,pektwn
der Feld-Artillerie vom 8. Juli d. I . zum Besuche des I . und
II Lehrganges 1903/4 der Feld-Artillerie-Schietzschule komman¬
diert di? Leutnants Kuhn und Achilles  vom Feld-Art .-

27.
A Erbenheim. 15. Juli . Auf dem zu Walsdorf abgehaltenen

«tau turn fest  des Mitteltaunusgaucs erhielten August
Häuser mit 702/« Punkten den 1., August Schön mit 69 /« P-
den 2 und Wilhelm L-ndle mit 55»/« P den 9. Pre,s in der Ober-
äuie In der Unterstufe erhielten August Krag mit 67»/« P.
den l . L Karl Stein mit 6U/. P . den 6 Pr . Ferner wurden
„i'rft nreiSaefröirt: Wilhelm Koch, Karl Petri , Fritz Schröder,
Pe?c/Preuh . Emil Dreßler und Ludwig Schön. Die Ver« ne-errana utiter 16 ö̂ereiNen den 2. Preiö . v
Tierarzt Ochs gewann bei der Verlosung von Fohlen , ver¬
unstaltet vom Mittelrheinischen Pserdezuchtverern zu Limburg
a. d. L., ein Fohlen. , .

-r - Enaenbahn 18. Juli . Infolge der in unserem Dorfe
ankaebiocliencn Masernepidemie  war gestern Herr Kreio-
arU^ Or Oberstadt von Langenfchwalbach hier anwesend. Dieser
oEnete im Einverständnis mit dem König! Landratsamte an
i-äb die biestae Schule bis aus weiteres zu schließen ist und daß
m Aesigen SckMstaale sofort' die nötigen ' -mtären Maßregelnsind — Auch in dem nahen N e u h o f ist die Schute

geschloffen worden, weil daselbst eine Anzahl Kinder an Scharlach
?.nd Diphtherie Krankt sind - Gestern zog ein J » « ®

derselben entfernt ist. „ _
* Mainz. 16. Juli . Rh et «Pegel : 1 m 40 cm gegen

1 m 44 cm am gestrigen Vormittag._ _ _ _

arbeiten beschäftigt waren . Ein Dachdecker wurde vorn
Blitz erschlagen, zwei andere so schiver verletzt, daß sie
in das Geraer Krankenhaus gebracht werden mußten.

Einer Hamburger  Depesche des „B . L.-A. zu¬
folge ist gestern vormittag in der Harburger Jutefttbrik
in Harburg eine Feuersbrunst ausgebrochen. Das Feuer-
brach in einem Maschinenschuppen aus und griff auch
aus die neue Weberei und den Abfallraum über. Der
Betrieb kann indessen wieder ausgenommen werden

Aus Sosnowitz,  14 . Juli , wird gemeldet: In¬
folge eines Dammbruches auf der Strecke Mischkov-
Porey entgleiste gestern abend ein Guterzug , der den
Damm hinabstürzte . Drei Personen wurden dabei ge¬
tötet. „ . t c . .

Im Kalandagebirge in Graubündcn fand ein gro
ßer Berg stürz  statt . Da weiter Bergstürze drohen,
müssen die Häuser geräumt werden.

In Hilib (Ungarns sind 100 Wohnhäuser samt
Wirtschaftsgebäuden niedergebrannt.

Das vollständige Skelett eines Mammuts
ist dieser Tage im Honter Komitat (Ungarn ) aufgefunden
JT'OT&Cn

Aus Bregenz,  15 . Juli , wird gemeldet : Der
Kalandaberg spaltet sich und droht, Häuser und Kulturen
zu verschütten. Die Bewohner flüchten.

Nach einer bei Lloyds von der Insel St . Pierre et
Miquelon eingegangenen Depesche ist der Dampfer
„Monterey ", von Montreal Vach Liverpool bestimmt,
auf der westlichen Bank aufgelaufen und wahrscheinlich
leck geworden . Ein Teil der Ladung Erde gerettet
werden können, wenn sofort Hülse ausgesandt rv\ xb
„Monterey " gehört der Canadian Pacific Company

Gerichtssaal.
* Dulsbura 13. Juli . Wegen vorsätzlicher Branb-

„ . vemrrtcilte die hiesige Strafkammer den zw ö ls-
N h r , g e n ^ olkss  chü le  r Gerhard Bünk zu6M °nai-nDer Knabe hatte am 3. Januar d. I . die Volksschule
arider Musfeldstraße in Brand zu stecken"^ ucht: um dabm dem

von weiterem Schulbesuch befreit zu sein. (Franks. Ztg-I
» Rendsburg. 18. Juli . Wegen Verleitung zu Soldaten

Mißhandlungen wurde der Hauptmann Hcnnrng vom Fel
Artillerie-Regiment Nr . 45 in Rendsburg vom Kriegs¬
gericht  zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleine Chronik.
Unterhalb der Station Nieder -Jngelheim sprang die

16 Jahre alte Tochter des Maurermeisters Fritz Dieffen-
bach aus Ober-Ingelheim vo r d ie Ras ch in e e in es
Schnellzuges.  Sie wurde auf der Stelle getötet.
Das lebensmüde Mädchen war mit Epilepsie behaftet,
was sie in den Tod getrieben haben dürfte.

Preise von insgesamt 150 Mk. schreibt der Berliner
Erlibris -Berein aus . Gefordert wird ein Exlibris
für Bolksbibliotheken;  es mutz in schwarz und
weiß ausgeführt und zur Vervielfältigung m Strich
ätzung geeignet sein . Ein Raum für Eindruck de»
Bibliotheknamens ist in der Zeichnung vorzusehen.
Größe des Originals — 12 X 17,2 oder 16 X 28 Ecnti-
meter . Letzter Einlieferungstermin ist der 1. November
1008. Alles Nähere durch Langenscheidt, Berlin fevV.,

^ "^Nacĥ Meldungen aus Westfalen hat das letzte
Unwetter  auch dort strichweise große Verheerungen
angerichtet und mehrere Unglücksfalle im Gefolge ge¬
habt. In Aschendorf wurde auf dem Wege zur Kirche
-ein 16 -jährtger junger Mann vom Blitz er¬
schlagen.  Der Leichnam wurde erst abends gefunden,
die Kleider waren total verbrannt . Bei Neuenkirl^ n
fuhr ein Blitz in einen mit Frauen und Kindern be¬
setzten Wagen . Zwei Frauen und ein Kind wurden

Zwei blühende Söhne im Alter von 10 und 12 Jahren
hat die Familie Johann Hagen in Oberhansen
plötzlich verloren . Di « Knaben hatten an der Emscher
an verbotener Stelle gebadet und sind hierbei ertrun¬
ken.  Nur die Leiche des Jüngeren konnte bisher auf¬
gefunden werden.

Aus Osnabrück ist der T h e a t erd ir e kto r
Rosenthal , der dieser Tage im Stadttheater eine Reihe
von Vorstellungen eröffnen wollte , unter Mitnahme der
Vorverkaufskasse spurlos verschwunden.  Die be¬
dauernswerten Mitglieder seiner Truppe beabsichtigen
nunmehr , für eigene Rechnung in Osnabrück zu spielen.

In T r e bn itz bei Gera schlug der Blitz in die
Kirche,  an der gerade zwölf Arbeiter mit Reparatur-

zetzte Nachrichten.
Kontinental - Telegravhen - Kompagnie,
Main » 16 Juli . Der Maurerstreik  ist nach

etwa dreimonatlicher Dauer beendet Die Maurer
nahmen heute früh bedingungslos die Arbeit wieder auf.

Budapest , 15. Juli . Die Kossuthpartei hielt heute
eine Besprechung. Franz Kossuth erklärte, daß er das
Präsidium der Partei niederlege , ebenso erklärten die
Vizepräsidenten Julius Justh und Bela Komiathi ihren
Rücktritt. Gleichzeitig erklärten sie ihren Verzicht auf
die Stellen im Ausschuß, die sie als Mitglieder der Unab-
hängigkeitspartei tnnehaben . Sie würden denselb^i dem
Präsidenten des Abgeordnetenhauses mitteilen . Kostuth
begründete seinen Rücktritt von der Leitung der Partei
damit, daß eine Anzahl Mitglieder der Partei den ein¬
helligen Beschluß, betreffend die Einstellung der Ob
struktion, nicht beachte. Die Fortsetzung der Obstruktion
werde damit begründet , daß auf diesem Wege nationale
Errungenschaften in der Heeresfrage durchgesetzt werden
könnten. Es sei sein heißester Wunsch, daß die nationalen
Wünsche in der Armeefrage in Erfüllung gehen, doch
glaube er nicht, daß dieser Weg zum Ziele führe, ia er
müsie diesen für höchst bedenklich erklären und voller Ge¬
fahren . Ministerpräsident Khuen wurde bei seinem Er¬
scheinen im Liberalen Klub mit großen Kundgebungen
empfangen . Khuen bankte gerührt für dies Zeiten des
Vertrauens , aus dem er in dieser schweren Zeit die Kraft
schöpfe, die ihn ermuntere , in der Richtung, die er ein¬
geschlagen habe, unentwegt auszuharren.

London. 15. Jult . Reuters Bureau wirb au» Port
Arthur  vom 14. Juli über Tschifu gemeldet, daß die Be¬
ratung russischer Diplomaten und anderer Beamten vorgestern
beendet wurde. Der letzte Sonderzug mit Teilnel, ern an der
Beratung sei gestern nach Moskau abgegangen. Es werde zuge-
geben, daß die Möglichkeit eines Krieges  erörtert wurde,
cs wurde aber erklärt, daß dies nicht Gegenstand der Beratung
acrvesen sei. Es zeige sich deutlich, daß seit der Ankunft des
Kriegsministers Kuropatkin Rußlands kriegsmäßige Bor-
bereitungen im Wachsen seien und die Absicht bestehe, mehr
Truppen in die Mandschurei zu bringen. Unternehmer in Port
Arthur hätten in der vorigen Woche Aufträge erhalten zur so¬
fortigen Beschassung von Baumaterialien zur Einrichtung von
Baracken für 20 000 Mann , die aus Eharbin abgehen sollen.
Beamte, die an der Beratung teil genommen haben, hatten er¬
klärt , der Widerstand Rußlands gegen die Öffnung der man
dschurischen Plätze für den fremden Handel sei nicht begründe,
ans der Gegnerschaft gegen die Anwesenheit von Fremden, son-
dcrn dagegen, daß fremde Konsuln rn Stadien , d:e tatsächlich
unter russischer Kontrolle stehen, bei der chinesischen Regierung
beglaubigt werden sollen und die Kaufleute, die sie vertreten,
anßerterritoriale Rechte genießen sollen Ein solcher Zustand
werde sicherlich große Reibungen im Gefolge haben, wie es in
Niutschwangder Fall gewesen sei.

Walhingt»«. 15. Juli . (Reuter.) Es verlautet, gestern habe
eine Besprechung über die M a n d s chu r e i - A n g e I. e g e n >
fielt zwischen dem Staatssekretär Hay und dem russischen Ge-
schaftsträger Hansen stattgefunden, welche einen durchaus be
friedigenden Verlauf nahm. Es werde die baldige Erledigung
der Frage der Mandschureihäfen erwartet. Der lapamschr
-Minister des Auswärtigen , der vorsvrach und sich Uber die Be¬
stechung eAnndkg" erkläA, H-ys Politik in der Mandschnrei-
Angelegenheit sei lediglich daraus gerichtet, dort offene Häsen für
die ganze Welt zu erlangen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 16. Juli . Aus B u d a p e st meldet das „B,
T Die gestrigen Auslassungen des Ministerpräsidenten
im Abgeordnetenhause , welche keine Antwort auf die
Frage der Opposition bezüglich der nationalen Kon¬
zessionen enthalten , wohl aber, wenn auch in versteckter
Form , die Auflösung des Hauses im ex lex - Zustande
andeutct , haben allseitig die größte Aufregung hervorge-
rnfen . Die oppositionellen Bätter antworten auf diese
Drohung in beinahe revolutionärem Tone . Auch selbst
in den gemäßigten Kreisen der liberalen Partei hält man
eine Auflösung des Hauses jetzt für höchst gefährlich.
Die Drohung des Ministerpräsidenten hat schon jetzt zur
Folge , daß ein großer Teil der friedlichen Elemente der
Kossuth-Partet sich den Obstruktionisten anschließt und
selbst Franz Kossuth, der noch gestern auS der Partei
austreten wollte , begnügt sich jetzt damit, für die Dauer
der Obstruktion das Präsidium der Partei niederznlegen.
Ein hervorragender Politiker erklärte, eine andere fried¬
liche Lösung der jetzigen Krisis als die Demission Khuen
Hedervarys sei unmöglich . Nach der „Boss. Ztg. hat
Graf Khuen Hedervary für die nächsten Tage sämtliche
Obergespane der Komitate zu einer Beratung nach
Budapest einberufen . „ ,

Hannover , 16. Juli . Gestern abend kam es zu mehr¬
fachen Demonstrationen gegen die hier ankommendcn
italienischen Arbeiter , die von hiesigen Arbeitgebern an
Stelle der ausgesperrten Arbeiter angenommen werden
sollen. Als gestern abend ein Trupp solcher Italiener

antam , versammelte sich am Bahnhofe eine große Menge.
Die Polizei wollte sie vertreiben , wurde aber mit
Steinen beworfen . Mehrere Schaufenster wurden zer-
trümmert . Die Polizisten schossen schließlich in die
Menge , ohne jedoch jemand zu verletzen.

Magdeburg. 16. Juli . 4000 organisierte Metallarbeiter sind
wegen zu großer Anzahl der Überstunden in eine Lohn¬
bewegung  eingetrcten . Sie fordern neunstündige Arbeits¬
zeit und Festlegung eines Mintmallohnes. Der Hirsch-
Dunckcrsche Verband hat sich der Bewegung nicht angeschlossen.

Gardelcgcn , 16. Juli . Wegen Abgabe zahlreicher
sozialistischer Stimmen hat der Landrat den Kriegerver-
etnen in mehreren Ortschaften befohlen, die in Frage
kommenden Mitglieder auszuschlietzen, anderenfalls
würde er die sofortige Auflösung der Kriegervereine
verfügen . „ „ .

Budapest, 16. Juli . Wie in parlamentarischen Krei¬
sen versichert wird , beschloß Graf Khuen Hedervary bei
einer weiteren Obstruktion das Abgeordnetenhaus auf¬
zulösen und mittelst Oktroierung eines neuen Wahl¬
gesetzes die Neuwahlen durchzuführen.

London, 16. Jult . Die liberalen Blätter kommen-
t'eren heute die Nachrichten aus Südafrika und heben
zwei Tatsachen hervor , die nicht ohne Bedeutung seien,
einmal die bevorstehende Reise Bothas nach Europa , um
mit dem Expräsidenten Krüger zu konferieren, dann die
große Tätigkeit , welche die englische Regierung an den
Tag legt , indem sie Truppen nach Südafrika entsendet.
Zwei Truppen -Transporte sind bereits abgegangen , ein
dritter folgt Ende dieser Woche.

Washington , 16. Juli . Die Konferenz zwischen dem
Staatssekretär Hay und dem russischen Botschafter wegen
der Mandschurei hat einen befriedigenden Verlauf ge¬
nommen . Hay hat an die amerikanische Kommission,
welche über das Handels -Abkommen in Peking ver¬
handelt, Befehl gegeben, dahin zu arbeiten , daß die
Frage der Eröffnung der mandschurischenHäfen möglichst
bald erledigt werde . Hay versicherte dem russischen Ver¬
treter , baß Amerika keinen anderen Zweck verfolge als
die Öffnung der Häfen.

Port Arthur , 16. Juli . Die russische Regierung hat
Befehl zum Bau von Kasernen für 20 000 Soldaten ge¬
geben. Man glaubt , baß das Ergebnis der Konferenzen
zwischen dem Kriegsminister Kuropatkin und den höheren
russischen Offizieren und Beamten eine neu organisierte
Tätigkeit der Russen in der Mandschurei herbetführen
werde . _

wb . Berlin , 16. Juli . Das „B . T ." meldet aus
Straßburg:  Das Schöffengericht Buschweiler ver¬
urteilte den Bierbrauer Moritz Pfaffenhofen wegen
Brausteuerhinterziehung  zu 52 000 Mark
Geldstrafe. — Der „B . L.-A." meldet aus Elbing:
Rittergutsbesitzer Trabandt aus Hammer stürzte infolge
Dnrchgehens der Pferde vom Wagen . Er erlitt einen
Genickbrnch  und war sofort tot. — Das „B . T ."
läßt sich aus Hal/berst « dt  schreiben : Ein hiesiger
Zahnarzt geriet mit einem Bekannten in Wortwechsel und
verletzte ihn lebensgefährlich . Er wurde verhaftet.

bd . Berlin , 16. Juli . Das Hochwasser in
Schlesien  hat , wie aus Breslau  gemeldet wird,
endlich den höchsten Stand erreicht. In Breslau mußte
die Fürstenbrücke und die neue sogenannte Patzbrücke am
Zoologischen Garten polizeilich gesperrt werden , da sie in
höchster Gefahr sich befanden. Im Breslauer Unter¬
wasser der Oder hat sich die Lage verschlimmert. Die
Ortschaften werden vorläufig mittels militärischer Hilfe
noch gehalten . Die Breslauer Straßenbahnen konnten
infolge der Überschwemmungen bereits vier Linien nicht
bis zu den Endstationen durchführen. Kardinal Kopp
spendete 10 000 Mk. für die Überschwemmten.

bd . Berlin , 16. Juli . Aufsehen erregt nach einer
Wiener Meldung die Verhaftung des jungen Barons von
Lerchenfcld,  Sohnes des Kgl. Kammerherrn von
Lerchenfeld, wegen Manipulationen bei Entrierung von
Schulden , die das Gesetz als Betrug ansieht. — Aus
Coburg  wird berichtet: Die wegen Kindesmord  es
schon früher bestrafte Aufwärterin Grimm schlug gestern
ihr zweites neugeborenes Kind mit dem Kopf an die
Wand und als das unglückliche kleine Wesen bann noch
Lebenszeichen gab, erdrosselte es die Mutter mit den
Fingern.

bd . Budapest, 16. Juli . Unbekannte Täter haben
versucht, zwischen den Stationen Großwardein und
Tente einen Personenzug zur Entgleisung
zu bringen.  Sie errichteten auf dem offnen Gleis
eine förmliche Barrikade von Steinen . Nur dem Um¬
stand, daß es dem Lokomotivführer gelang , den Zug
rechtzeitig zum Stehen zu bringen , ist es zu danken, daß
keine Katastrophe eintrat . Die Gendarmerie fahndet
eifrigst nach den Tätern.

rvb. Liverpool , 15. Juli . Nach jetziger Feststellung
wurden bei dem Eisenbahn-Unglück 5 Personen getötet
und etwa 80 verletzt. Der aus acht Wagen bestehende
Zug fuhr aus dem Gleis auf den Bahnsteig und rannte
in den Fahrkartenschalter.

Uolkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 16. Juli . 100 Kilo Hafer
14 Mk 40 Pf biS 15 Mk. 20 Pf ., 100 Kilo Richtstroh8 Mk. 20 Pf.
b(L 4 Mk., IM Kilo Heu 4 Mk. 80 Pf. bis 7 Mk. 60 Pf. Ange-
fabren waren 20 Wagen mit Frucht und 41 Wagen mit Stroh
"" ^^ uchtmarkt z» Limburg vom 15. Juli . Roter Weizen per
Malter 14 Mk. 10 Pf., per IM Kilo 17 Mk. 62 Pf .. Korn per
Malter 11 Mk. 16 Pf., per IM Kilo 14 Mk. 86 Pf., Hafer per
Malter 6 Mk. 90 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 80 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 16. Juli , mittags 12»/, Uhr. Kredit.

Aktien 203.50, Diskonto-Kommandit 186.80, Staatsbahn 148.60,
Lombarden 18.20, Laurahütte 215, Bochnmer 173.75, (Seifen-
kirckiener 184.50, Harpener 179.50. Tendenz: still.

Wiener Börse 16. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 663.
Siaatsbahn -Akticn 669.50, Lombarden 82.50, Marknoten 117.32.
Tendenz: fest. _

Air AVer»» A«»s«i»r 10  Seit»».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redatteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl:
Nr^den übrigen r -d- kti-u-lNn Teil : I . B.:^ . L ° - ° ck- r ; furd «- Anzeigen und' Reklamen: H. Dornauf ; lamtlrchm WleSbaden.
Druck und Berlag d-r L. Schellenbergichen Hos-Buchdruck-r-i in Wiesbaden.
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» St . O. (F .J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Er.
» Silb.-Rt . Jan . ü.fL
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Hai »

Portng . 8t .-Anl. Jt
» Tab .- »
» Suss. Sch. £

» »92 » 99.60
» »93 » 99.50
» Schatzanw. » —
» von 90 » 87.80
» » 91 » 86.60

» 94 » 86.50
» * 93 » 86.50
» » 98 » —

Ruse. Cons. ▼. 80 *
» Gold -A. Y.89»
» » II v.90»
»8t .-R.v.94aKRbl.

8chw .O.v.80(abg .)Jli
» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

Serb . amort . y.  95 »
Span ,y. 82(abg .)Poe.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -0 .v.86Fr.
» Fund . v. 88 Ji
» priY.»tfr .Y.90»
» oonz. » »
» oonY.Lit . B.Fr.

. . » C. »
» » D. »

Ung . Gold-R. Ji
» » (kl .)
» Eie. Thor
» 8t . (Kr .)Rt .Kr.
»B .B.v.89stf .G.Jt
» » Silber ö. 8.
» InY.-A. y. 88 Ji

40.20
44.

103.40

100.

103.10

128.60

101.10
101.10

100.50

99.80

100.

98.40
100.40
100.30
100.20

76?

61.20

101.80
101.90
88.80

100.

Arg .1.G.-A.y.  87 Pes.
» » y.88 Ji

Chin . St .-A. y. 95 £
» » Ji
» » y. 96 £
» » v. 98 »

Egypt . uniflo. A. Fr.
» privil . » »

Mex. Inn. I-IV Pes.
» Hus.Y.99etf.408j<}
» » 2040r »
►oons. Pes.

86.10
104.50

100.80
92.30

108.30
101.50
40.90

102.75
102.50

27.

Zf.
4. .
SV.
SV.
8«/.
8. .
s ' /.
SV.
SV.
SV.
8'/.SV.
8' /.
SV.
S' ,.

»V.
a .
a.
a .•v»
a.

e

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr .XX,XXIJi 103.

de . X . XH -XVI » 100.50
de. XIX *
do. XVIII » 96.
<10. IX,XIu .XIV » 91.40

ProY. Posen » 99.70
Frkf .a .M.L.Nu .Q» 99.90
de. Lit . R (abg .) »
de.
de.
de.
de.
de.
de.

SY. ! .
T y. 91
Uy . 93
V y. 96
W y.  98

8tr .-B. y. 99
de . y.  Bookenh.

Berlin YOn 86/92 »
Bingen Yen 1900 »
de. Yen 1901 »
de. von 95 »
de. Yen 98 »

Barmstadt Yen 91 »
de. Yen 88 n. 9» »
de . Yen 79 u. 81 »
de . Yen 97 »

Erlangen v. 1800 »

100.
99.90
99.90

100.
99.60

100.20

99.50

»7> Giessen von 90 Ji
87, do. » 93 » —
87. do. » 96 » 99.60
87. do. » 97 »
4. . Hanau »
L . Heidelberg v. 1901» 102.80
1 . Homburg y.  d. H . » —
A . do. von 99 » 101 .50
4. . Kaisersl . v. 91 »
87« de. von 89 » 99 .50
87« do. »97 » 99.50
4. . Karlsruhe v. 1900 » 102.50
a . do. von 86 * 93.50
a . do. »89 » 93.50
a . do. * 96 >» —
a . do. »97 » —
87. Kassel (abg .) » 99.30
4. . Köln von 1900 » -'

r.
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . ▼. 1900 » 102.

4. . do. von 90 u. 92 » —
87» do. »96 » 99.70
4. .
4 .

Magdeburg y.  91 »
Mainz v. 91 *

105.

4. • do. »99 » —
4 . da »1900 » _
87- do. » 78 n. 83 » 99.50
87. do. » 86 u. 88 » 99.50
87, do. (abg .) J . • 99.50
87. do. von 94 » —
4 . Mannheim y. 99 » 102.
4 - do. von 1900 » 102.
87. de. »88 » 100.
87. da »95 » 100.
87» do. »98 » 100.
4 - Manchen v. 1900 »
4 • Nürnberg v. 1899 » 103.80
87. do . » 99.10
4» • Pforzheim v. 99 » 101.
87, do. (abg .) y. 83 »
4 - Wiesbaden v.1900 * 102 .60
4 • * » 1901» 102.60
8V. do. (abg .) » 99 .70
87« do. von 87 » 99.70
87- do. * 91 (abg .)» 99.70
87» do. »96 » 99.70
87« do. »98 » 99.70
87. do. * 1909 * 99.70
87« Worms von 87/89 »
»'/. do. »96 »
4 . do. »92 »
4 . Würzburg v. 99 » 103.80
37, Amsterdam h. fl.
4' /. Buk . y.  84 (conv .) Ji --
4' /. do. »88 » »
4' ,. do. »95 » »
47, do. »98 » » 94.
4. . Christiania v. 94 »
3'/. Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 82.
8,». Neapel st . gar . Lo 101.
8,s. do. (kleine ) » 100.- 0
4. . Rom (i . Gold ) gr . I » 102.R0
4. . do. II/VI1I 102.80
4 . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold ) »
5. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.60 :
0. . St.Buen .-Air .92 Pes. —
VI* do. £

Dtvld.
Vorl. L. Bank - Aktien.
67« 5« Dsche . Rb . Ji  152.
87« »7. Frankf . Bk . » 190.20
5 5 Badische » R. 118.20
0

87»
B. f. ind . U. Ji 70.50

2 Berliner Bk . » 91.
0 4 Bresl . D.-Bk . » 109.
4 6 Drnist . Bk . s. fl. —

11 11 Dtsohe . Bk . Ji. 211.
17. 4 » Eff. u . W. R. 104.70
3 » Gen .-Bk . Ji 100.50
6 6 »Ver .-Bk . » 127.80
8 87'« Disk .-Ges. » 187.
4 6 Dresd . Bk . » 147.40
57» 5 » Bankver . » 100.40
9 9 Frkf . H.-Blc. » 201.70
77. 77« » Hyp .C.-V. » 146.90
67, 5 '/, Mitteid . C.B. » 114.

4Vn> 4 Oest .-U. B. Kr. 115.
67« 4 Pfälz . Bk . Jt 107.70
9 9 » Hyp .-Bk . » 191.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145.80
6V* 7 Wien . B.V. ö. fl. 122.10
6 4' /, Wrtt . N.-B. sfl. 109.30
7 7 »Var .-Bk. » 153.60

Dlvid.
Vorl. L. Industrie - A Ictien.
13 15 A1.(507 »E.) Fr. 194.
4O8 47- B. Zckf . Wb . fl. 78.90
4 3 S.lbl .(40<7oE)Ji

do. oOOOr » 104.80
15 Bleist .Fab .N. » 237.70
0 0 Brau -V.S.-T. » 30.

13 13 » Binding » 247.80
7 7 »Duisburg » 123.

127« 127* » Eiche Kiel» 189.
8 9 » Hon . Frkf . » 170.50
8 9 » » Pr .Akt . » 172.
8 8 »Kempff » 187.
14 14 » MainzA .B. » 289. 50

.77» 77. »Parkbr . » 119.
9 77« » 8onne , Sp . » 128.50

18 13 » Stern , Obr . » 240.
6 6 » Storch , Sp. » 107.
47 57« » Tivoli ,Stg . » 99.80
57« 6 »Vereinigte»

»Werger,W .»
104 .40

5 6 110.
6 6 * Nic.,Hotbr .»
5 5 » Nürnberg » 118.25
67. 6‘/« » Pforzheim » 108.30
8 8 » Worms Ge. » 187.
6 4 Cem.Heidelb .» 105.
4 4 » F . Karlst . » 85.
8 5 » Lotbr -Metz» 182.

4
8
0
5
67-

11
4V>
3

18
0
3
0
<;
o
8
0
0
5
7
0

26

12
10
20

Ch.B.An . u. S.Jt
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br . »
» D.G. 11.SI.S. »
» Fbr .Gldbg . »
do. Grieth . »

Ch.Fw .Höcbst »4 do. Msblh . »15 Chom. Albert »
» UR. Fk . V. »10 El . Aec. Berlin »0 » Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »0 » HeljosKüln »
* Lahmever »

3 » Licht u.Kr . »
* Schuckert »

4 » Siem. u. H. »
» Utn .Pf .AE »

6 do. Zürich Fr.
4 Filzfahr .FuldaJt

Gas Frankf . » j0 Gelsk . Gussst . »
9 Gum .V.BrbFf .»

KalkRh .W . »
17, Kupfw .Heddh . »
9 Lederf . N. Sp. »
57» Löhnb .-Müble »
0 Masch .A.Hilp . »

do. Klein »
17 Mscb.Bielef .D. »
9 » Fab .u.Schl . »

» 6 si» .Deutz »
» G.Hemmer »
* Karlsruher »
» Mot.Ober «. »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br. H. »
Oelfabr .Vor .D. »
Pinself .Nrnb . »

41/«
6

Prz. 8tg.Wess . »
Schst .V.Fulda »

18 Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» n. Bw. Göp. Ji

6 » Nordd . Jute *
»Westd . » »

87» Tk .Tb .Rg .abg .jF
Verl .DeutscheJt
» Richter »

5 » Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eit .Hilg . »
Zellst .Waldb . »
» Ver.Dresd . » 1

445.
445.

97.

60.50

81.76
102.70
91.50

96.50

93.50
169.50
90.
52.

105.

140.

225.
107.30
157.60

71.
9t.
17.70

194.50
77.50

113.

99.90
M.

78.50

90.40

98.

58.
Dir.

Vorl . B.
7
7

47.
0
7
2

6 ' /,

Berflwerks-Aktien.
, Hoch. Ub. u.G. Jt |173.80
5 Bud. Eisenw . » .10/1.10

18 Gene. Bergb . » !298.
Escbweiler » 223.50

10 Gelsenkircbeh * |184.30
Harpener » 179.25

10 Hibernia » 179 .40
10 Kaliw .Asohsl. * (149.80

Laurahütte R. 214.80
17 Westereg . Al . Ji  215 .40
47 « de. Pr .-A. » 105.
0 Kön. Marienh . » —
5 Massen » 128.
0 Obsohl. Eisenl . » 97.80

121/* Riebeok -Mont. » _
7 Oestr .Alp .M. B.a 187.

Pux -Bdb.abg . » _
6 ' /* Gz.Kfl-EB.u.B. » _

Yori.lTD. Akt.vonTransp.-Anst.
67
9
6
10,
5V«
4

67 « Braunsch .Lds .jft | —
97 » Ludw .-Bexb .s. fl. 226.80
61/* Lübeck -Bttch .Jt  I —
IV« Marienb .MlawJt . | —
67 » Pfalz . Maxb . s. fl. 142 .40
4V» * Nordb . » )136.

0
7
8
5‘*i
6
6

Allg .D. Klk Ji
» Lok .-Str . »

Cass. Str .-B. »
Siidd, Eis.-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »
de ult . »

141.50
81.50

122.75
101.30
98,

6
6V,
57s
■17*
IV.
67,
67»
0
47«
57«
V

4'/..
5
5

6
5
57«

9*7«
11
67«
57»
0
47«
57«

"«
47 »,
5
5

V.Ar .n.Cs.P . B.fl.
do.St.-A.Y.94 »

Böhm. Nordb . »
Busebtehr .A »
de. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb. (Lrab .) »
» Ny«. Lt .A ö.fl.
de . Lit . B »

Raab .Oed.Eb . »
Rehb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung.-Galiz .I »

118.80

18.40
166.50
105.50

27.60

6V.
47«
4
0

8
7
6
1
5

87»

6' /.
47«
4
0

8

6V
n

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr .A. »
de . St.-A. *

Jr . Genusssoh . »
8ohw. Centr . »
» Nordost *

Ver .Schwelzb . *
It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sio.E.B. *
lt .Mr. (Ad.N.) »
Westsiollianer »
Anatol . E .-B. Ji
Ivane . D. (g.)
Lux . Pr . Hri . Fr.
LaVEVra . A. Le
da Sh-Akt

107.

89.40

Zf.
»7«
4. .
8V.
47'
4. .
87«
Vit
Vit
VI,
a .
4. .
a .
a .
a .
vi,
SV.

2.. .
2^ .4. .
4. .

t.
a.
a .
4. .
a.
4. .
2,«.4. .
5. .
5. .

Pr.-Obl. v. Trans
Bg.-M. E.-B. L .C. Ji
Br .Ld . E.B.G.E. 2. »

de . Em. I (abg .) »
Homb . E. B. s. fl.
Pfaiz .Bx . Mx. Nd. Ji

de . (conrert .)
Al lg. D. Kleinb.

de . Ser . VIII
de . » IX
de.
de.
de.

J.- A.

io!
97.

102.40
100.

Ji

Ser. IV -VI »
VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.B.G.Frkf . S. I»

de . Ser . II »
S. E. B. G. Daruist . »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
a .
a .
a.
a.
a .
а.
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
ß. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
б. .

99.
102.55
96.40

Böhm . Nb. stf. i . G. Ji
» Wstb . stf . i. S. ö. fl.
de . in Geld Ji
de . von 95 Kr.

Elisabethb .st. i.G. Ji
de . (kleine ) »
de . stf. in Gold »
de . » (kleine ) »

Ks .F.Nb . y. 72 i.S.ö.fl.
de . y.  87 !. Silb . »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal .K.L.B.stf .i.S. »
Gr .-Köfl. y.  1902 Kr.
Ksch .0 .89stf .i.S. ö.fl.

de . y.  89 » i. G. Ji
de . y.  91 » i. G. »

Lb .C.-J . stpfl .i .S.ö.fl.
de . stfr . i. Silb . »

Mahr . Grb . v. 95 Kr.
Oest .Lokb .stf . i.G. Ji

» Nwb .sf.i.G.v.74 »
de. Lit .Astf .i.S.ö.fl.
de . » B. * »
de . Sb. (L) sf. i.G.Ji
de . »
de . Fr.
de . y. 71 »
» U.S.73/74sf .i.G.Ji.

, » Br . R.72sf . i. G. R.
» St. R .8äsf . i. G. Ji
de . 1-8 E. sf. i. G. Fr.
de . v. 85 stf . i. G. »
de . 9 Em . sf. i. G. »
de . (Eg .N.)sfj .G. »
de . y.  95 stf. i. G. Ji
de . 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
de . y. 96 stfr . i. G. »

R. Oed.Eb . stf .i.G. »
de . y.  91 stf . i. G. »
de . y. 97 stf . i. G. *

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Sol zkg .stf. i. G. Ji
de . 400er stf. i. G. »

Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl.

100.80
102.50
100.90

101.70

101.70
101.
10 «.
100.10

93.50
100.^0
100.70

107.80
107.90
106.80
107.25

66.40

118/20
108.90
101.70

91.50
92 60
93.80
85.90

104.90
85.30
77.50
75.10
75.30

101.
101.75

111.40
Ital . »tg . 2500er Le,

de . 500er
Ital . Mittelmeer »

de . 600or »
LW. C., D . u. D./2 »
Sardin . Sek . »

de . (500er ) »
Sieilian . y.  89 Gr . »

de . kleine »
de . 91 Gr. *
de . kleine »

Süd .-Ital . A.-H. »
Tosoan . Central »
Westsizilian .y. 79 Fr.

de . yod  80 Le
V/t Iwang . Dombr . Jt
4. . Kosl .W . t. 89 sf. g. »
4. . Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4 . » Wind .Rb.v.97 »
4. . do . *. 98 stfr . »
4. . Mosk .W .v.95sf . g. »
4. . Russ . Sdo . y. 97 sf. »
4. . do. y.  98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk *
4. . d» y.  97 stfr . »
4 . do . y. 98 » »
4. . Wladikawk . gar . »
4 . do . von 95 »
4 . do. * 97 »
4. . do. » 98 »
5. Anat .E .-B.-O. i.G. -ft
5. . » » Ser . II -
5. . » » 408or
3. . P . E .-B.V.86 2()00r
3. . do. 400er
VI, do. -0  891 Rg . -
VI, de . v. 89 400er »
— do. v.89URgs . »
3. . Salonik -Mon. LG . »
3 . do. 401er »

Zf. Bodenkredit - Pfan
4. . Bay . V.- ii. Münch . Ji
3' ,. » » » ♦
4. . » BC. VB.Nrnb . »
4. . » » » » »
87. » » » » »
4. . » Hyp . u.W .-Bk. »
37« » » » » »
37« D. Gr- Cr. III u. IV»
37« do. Ser . V »
4. . do. VI
4 . . do. IX »
87. de . VIII »
4. . D. Gr .-Seb.B.BerL »
8V» » » » » »
4 . . » Hyp .-B. Berh »
3V. » » » »
4 . Eis . B. u. C.-.C.-0 »
SV. Ela. Com- Obl. »

71.70
71.70

102.80
78.10

103.20
103.20
102.30

103.40
103.40
71.20

115.60
106.60
106 .30
104.60
100.10

100.30

100.20
100.

100.
100.10

100.
10040
103.80
10470

72.f0
72.80
96.80
96.80
47.80
64.20

99.20
101.80
101.80
99.

102.70
99.60

101.80
94.

100.40
103.
93.

101.50
96.80

101. 10
100.50

*. .
a .
a .
SV.
8V.
a .
a .
a .
a .
a .
a .sv.
SV.
4. .
a .
a.
a.sv.
87«
«V.
a .
a .
4. .
81/«
SV.
a .
a .
Ek,
87.
8'/.»v.
3V.
8 . .
4; .
SV,
a .
a.
3*/,
SV.
5. .
5. .
4‘/.
4. .
a .
37«
a .
a .
SV.

e
a .
a .
37«
SV.
4V«
4. .
3V.
SV.

4. .
SV.
4. .
SV«
SV.
SV.
a .
a.
a .
SV.
SV.
4. .
SV.
a.
a .
a.
SV.
SV.
4. .
4. .
3V.
4. .
37«
37.
a.
3'/,
37.
3'/,
4. .
VI,
4. .
4. .
37.
4. .
a.
a .
a .
4..
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji
de . XVI u. XVII »
de. XVIII »
de . XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S. 36. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H .H.-B. S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II *
do. Ser . VL *
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr .) II »
do. Ser. Ill *
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F . G-H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfilz . Hyp .-Bk . »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
da. Yen 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.y.1901 »
do. Yön 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B,ab £. »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 80V» abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P . 2

» » Kom .-Obl. S
Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/82 34u .43»
de . bisinei . 8. 62 »

W .B.C.A. Cöln S. I »
do. Ser . II »
do. * V »
do. » III »
de . » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Wiirtt . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u. Il »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» AUg.Im .Y.99 » 101.30
Norw . Hp .-B. v.87 Ji

| Post . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.*tf. i.G.S.2 »
Schw .R. II . B.y.  78 Ji
do . unk . b. 1904 »

IUngar . B.-Cr.-I. ö. fl.
I do. steuerfrei »
!U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
IUngar . II .-Bk . ö. fl.
■ do. Ser. I v. 97 Kr.

101. 0
103.40
102.10
97.60
97.60

105.
loa 20
101.40
101.60
100.20
101

98.
92.
99.40
99.40

100 .60
101.

96.40
96.50
98.

100.60
100.70
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.

100.
100.
100.
100.
91.20

101.60
99.20

114.30
101.80
102.60

96 60
101.10
103.
97.40
97.50

103.20
103.80
105.
100.
100.70

100.20
9290

16.90
100.

96.80
103.30
100.80
97.80

100.60
103.
100.50
102.60
j 98.50
I 98.50
101.80
99.10

1101.20
101.30
102.20 ,
97.401
98. 10

105.60
103.10
99.30

103.
i 99.60

99.80
,102 .

99.60
99.30

* Kapital und Zina in Oold

99.90

99.50
97.80

98.90

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. Rrunsw . u.West . 1M
47 »*| Calif . Pacific 1. Mtg.
VI,*' do . II M. Ctr. Gar.
6*. 1 do . UI Mtg.
8*. do.
6*. ; Calif . n. Oregon IM.
4*. | Centr .Paoif . IRcf .M.
37, »! do . Mtg.
5. , 1 Chio .Burl . Qn. (J .D.)
6. . I * MiIw.St.P . (P.D.)
4*. j » Rock Isl . u Pao.

! Cino. n. Spr . I Mtg.
4«/.» DenYor Rio I cens .M.
4» j do.
6* • Heust , u. Texas I M.U . | IlOUSfc. U. 161801A»l. 1
6*. I Louiit .u.NaihT.IM. j120.7C

94.

102.2c

98.40

110.10

3». i do. II . Mt
5+. I Mobile u. Ohio I M.
6*. NewyorkErle II Mtg.
Vit*  Newy . Erle III Mtg.6* da IV »

72.

Zf. Verschiedene Obligation.
4  . Bank f. ind . Untn . Ji 99.
4.. » Orient. Eisenb . » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do. Kempf (abg .) » 99.80
VI, do. Storch Spey . » 105.50
4 .
4 .

do. Wergcr »
Buderus Eisenw . »

100.
100.50

VI, Cementf . Karlst . » 102.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
VI, Cb. B. A. u. Sodaf . » 106 .25
VI, » Fb . Griesh . E. » 105.
VI, » Farbw . Höchst» 106.90
VI, » Ind . Mannh . » 102.30
5. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
37s do. » 93.
4' /. Eisenb .-Rent —Bk. » 103.20
4. . do. » 100.50
VI, El .Allg . G.-Ob 8.4 * 104.
4. . do. Serie I—III » 102,
4. . Bk . f. el .Unt .Zür . » 101.30
47, El . G. f. el . U .Berl . » —
4' /. do. Frankf . a . M. » 98.10
VI, de. Helios » 80.50
4. . do. » » 79.
47, do . Ges. Lahm . » 96.10
VI, do. L . u.Kr . Berl. » 103.80
VI, do. Schuckert » 99.
VI, do. Sie,» , u . H . » 104.60
4. . do. Cont .Nfirnb . » 88 .50
VI, do. Werke Berl . » 103 .56
4. . ^0. * B > 102.
4. . Kaliw .Aschersl .K. » —
3-/, Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
4V, Löhnb . Mühle * 105.
VI, Geste . Alp. M. i. G. » 106.
37» Palmg . Frkf . a .M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.60
4 . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 93.
4 . do. Ser . II Ji 98.25
4 . Ver . D. Oelfabrik . » 104.
47, » Ultr . Fw .Levk . » 106.
4. . » » » 102.
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.30
SV. Zool. G.Frkf . a .M. » 99.

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 159.
6. . Donau -Reg . ö. fl. 139.
3V. Goth. Pr . I. R. —
8. . Holl.Korn. v. 1871 fl. —
8*/* Köln -Minden R. 136.50
8 ' /. Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Öbl. R. 135.20
4V. Np .ab .nnab .80G. Lo —
3'/s Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 165.40
3. . Oldenburg R. —
ö. . Russ .v.64a . Kr . Rb ). 435.
5. . » y . 1866 a . Kr . » 333.
27, Rb .-Gr .-St. I . A.-S. fl.
27, » ex . A - S (A - S— )fl.3. . Türk .(p.St .i.Mlc.) Fr. 13R.89
3. do. Ult . do . Fr. 130.40

Zf. Unverz .Loose . pcrSt .in ^t
Ansb .-Gnzh . fl. 7 62. 10

— Augsburger fl. 7 35.50
_ Braunschw . R. 20 139.70
_ Finlündisch . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 34.90
— Genua Le 160 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 19.
— Meininger s. fl. 7 31.
— Neuchätel Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 420.80
— do. y. 58 ö. fl. 100 • -
— Pappenheim s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö. fl. 100 310.
— Venetianer Le 30 33.

Geldsorten. Brief.
Münz -Duk .1. G. p .St.
Engl . Sovereigns » 20.37
20 Francs -St. » 16.32
20 do. halbe »
Gold -Dollar8p .Doll.
Neue Rus8.Imp .p.St.
Geld al marc . p.Ko. 2800
Ganz f. Scheideg . » 2804
Hoc’nh . Silber » 73.80
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr 81.20
Engl . Noten p. 1 Lstr
Holl . Noten p. 100 fl 169.25
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz .N .p .lOOFr.

85.35
81.80

Geld.

20.33
16.28

4.18»/,

2790

71.80

4.17

4.16' /,
81.10
20.37

‘189.15
85.25
81.15



Kranken- und Sterbekasso
für Schreiner und Genossen
verwandt.Berufe zu Wiesbaden,

E. H. No. 8.
Samstag , den 1«. Juli , AbendS

8l «Uhr, im Öinftbflii* zum Motiven. Neugasse 1b:
Außerordentliche General»Versammlung.
Tagesordnung: 1) Vornahme der durch die Novelle
»um Krankenversicherung«»«̂ - vom Lb. Mai 1903
ersorderl. Statutenänderung . 2) Sonst. Kassen-
aiigelegenbeiten. Wir laden uns. Mitglieder hiermit
ein u. bitten um zablr. Besuch. Der Vorstand.

Bngelstähie
eeschm., kauft man am billigsten. 1583
A. Baer & Co., Wellritzstr . 24.

Telefon 453. Tcleson 453.

Diese Woche großer Maffen-Fischverkans und trotz der hohen Einkaufs-
kaufspreise staunend billig. Verkaufspreise.

mih Nf an. Ostender Seezungen

fäesundlM ' ftt««

Joh. Wolter Wwe., Ostender FiWandllliig,
_ Grabenstraße8, und täglich aus dem Markts_ _

Laden- und SchanWer-bimWulig.
GlaSschränke, Regale, Ladentische rc. rc., bes. Umst. halber sehr billig abzugeben.
Reflectanten wollen ihre Adresse unterJ . 418 im Tagbl.-Berlag niederlegen.

Damen - Binden
Packet A 1 lltid . HU . 1.—,

„ ä V« «» **r»
«Urtel j’i 50 Pf . und 91k. 1

Drogerie Moebus,Taunusstr.25.
Telefon 3 <IOJ. 1779

Feinste Matjes-Häringe,
Holl. Vollhäringe

empfiehlt 19
€hr . Keiper,

Webergasse 34.

Nur 1 Mk.
eine Feder in e. Taschenuhr, Reinigen
derselbenl .bOMk., Garantie2Jahre.

G . Hpie «, Uhrmacher,
12 Schwalbacherstr. 12, Part .,

äw. Dondeimer- n. Rbeinstr.

frisch eintreffendo
Feinste

-T
in 1-Pfund-Stiicken zu Mk . 1.85

empfiehlt 1594

J. C. Keiper,
Hirchgasae 58 . Hirdigaaae 58.

Telefon 11 * » « « » .

Zur Selbstanlage
von

Haustelephonen u. Klingelanlage« .
Elektrische Glocken1.50 dis 2.50 Mk.
Druckknöpfev. 1b Pf.an, Birnenv.bb Pf. an.
Leitungsdradtp. Mir. 3 Pf., p. Kilo3.—.
Elemente von1.50—2.50. 1742
Telephonstationenpro Paar 12.—.
LeitungSskizzen« . Anlettnng gratis.L. Ph.Dorner,»ggiKi«.

Fiir Slhnhmachcr
ich») und eine gröbere Anzahl

Näh. Neugasse 10, 2.Ibraucht) .
verkaufen.

Vollständige?
. Werkzeug(ge-
Leisten billig zu

Konzert-Flöte mit Etui, fast neu, zu

16 . Juli I » 63 . Sette 7,

0
Irei prßtfitö. Pillen.

iijrisü fasw» s
200,000 Mt . zu verkaufen. Offerten
bitte unter K . W . » 4 hanptpost-
lagernd hier zu senden.

7 W Städtisches 3d
Preclmikuni LüchowIfür Elektrotechnik.Maechinen-uHoch-Iden.Monteurschnle.Gr.LehrwerkstättenL- , Staatliche Aufsicht.9 Programme durch die Direktion»W

fTO

LL
- . „Dimmer frrt " . auch14 ! It -rtTrt ♦ aufgerogen. vorratdig

pmm . gai 1" 1"* *■

in Maler Lage
Wiesbadens, D-rd«rhaus und
schönes Hinterhaus, mit Thoreinfahrt u.
großem Hof,Weinkeller, hübsch. Stallung
für 3 Pferde nebst Remise ist,um festen Preis
von 125.000 Mk., bei 15- 20,000 Mk. An»
zahl. ,n verkansen. Läden können noch geschaffen
werd. Rentabilität eine hohe. Gute CaPita^
anlage. Offerten bitte unter K . M. 8,4
hauptpostlagernd zu richten.

AllsprimIHMthek
werden 80,000 Mk. vn gleich gesucht. Das
in guter Lage sich befindliche schön« und
rentableHauS war bisher hypothekenfrei.
Offerten unterK . A . 22 hanptpost»
lagernd erbeten.

Haus
zu kaufen gesucht, neu, mit2», 3«oder4»ZiM.'

Wohnungen. Baldige Offerten erbeten unter
L.A. 14 hauptpostlagernd hier._

Gesucht
45-50,000».

als 1. Hypothek auf prima schönes, neues Hau»
in hiesiger Stadt per 1. Oktober. Offerten
erbetenu. L . U . 63 hauptpostlagernd hier.

Neue Grünkerne
eingctroffen.

Th. Hendrich, Dambachthal1.
_ Fernsprecher 041._

Shampooniren
ist das Beste zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare. Preis 1 Mk. mit Tagesfrisur.

Aufarbeilen und Neuanfertigung von Haar-
arbeitcn zu billigen Preisen.
Herrn . Gierscli , Damen -Friseur,

Goldgaffe 18, Ecke Langgasse.

*eler,

\

Mt. MgnetoMth
nnd Naturheilkundiger.

Wiesbaden . Rheinbahnstr. 2, Part.
Sprechzeit: 10- 12 und3- 6 Uhr.

Sonntags nur Morgens von 10—12 Uhr.
NaMlichr, arzneilose und

opcrattonslofc heilweije.
Feinste Referenzen.

Mallcniit hellersolge
Heilfactore « :

fieiliapttisMä äftSSiS '»L
ÜDPOtiSinng flWnot. Suggestion).
iHbrationsmalfaac»• *■ 116511

(das ist Erschütterungs-Massagcm.eleklr.Betrieb),
sow>e da» . ,

gefnutcübrige jlaturbe ilüerffliiren.j
ES wurden durch mich geheilt: Asthma,

Augen »Entzündung, Bronchial-Katarrh.
Bleichsucht, Bcinschäden, DivhtherittS,
Darmkrankheiten, Eierstock-Entzündung,
cnal. Krankheit, Entzündnng der Rasen»
schleimhaut, Fieverkrankheitr« , Flechten,
Frauenkrankheiten. GefichtSschmerzen. Ge¬
lenkentzündung, Geschwüren. Geschwülste,
Gelenk-RhenmattSmus, Gallenstein.Gebär¬
mutter -Entzündung, SalS -Entzündung,
Ischias Kopsschmerzen.Kopfqrind,Krämpfe
Lungenkatarrh, vungenentzündirng, Mus-
kel-RhenmatiSmnS»Magenleid-« verschied.
Art, MenstruattonSstörnngen, Migräne.
Nafen-Verstopfnng, Scharlach, DeitStanz.

Dankichrelben können eingeieben werden.
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Ideales Sommergetränk , 50  S*f". per l itei ll.
1900er Medoc , roter Bordeauxwein,

direkt aus Frankreich bezogen, a 75 Pf. die Fl., zu 2 Teilen vermischt mit 1 Teil frischen Trinkwassers, liefert ein erquickendes Getränk von äufserst mäfsigem Alkoholgehalt, da«
vermöge der Ergiebigkeit des verwendeten Weines seinen Charakter als Wein in vollem Umfange bewahrt und den häufigen Krankheitsorscheinungen des Magens im Sommer wirksam vorbeugt
— Proben gratis zu Diensten. — _ **

£m !l Meugjefoauer , Wein -Importgeschäft,
Itehnalbaelieritra ««e 22 ( tlleeseite ) Teleplion 4 * * ' ,

Hans- und Grundbesitzerverein.
E . V.

Für unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
leeritrliende oder gelillndigin Wolt a
nungen baldigst zur Aufnahme in denVereins-
Wobnungsanzeiger und die Vermietungsregister
anzumelden. Gleichzeitig bringen wir unsere
IHietvertriige , ■Buiinoriiini ugrii etc.,
sowie dieVermh -tunissplaliate (aufgezogen
aufstarker Pappe &40,60u. 60 Pf.) in empfehlende
Erinnerung. Geschäftsstelle:Delaspdestr.1. F416

Gartenmöbel,Balkonmöbel
aus Weiden- und Rohrgeflecht,

nelaekörbe . alle Koffer , sowie
alle Korbwaarea

empfiehlt billigst 651

Karl Witftich,
PT - Michelster * S , "

Ecke Gemeindebadgässchen.
Neuanfertigungu. Reparaturen.

Billen- und Hausbesitzer!
Sämmtliche Wohnung« - Reparaturen, als:

Zimmertapezieren, Dcckenmale», Küchentünchen,
Hausanstrich rc. übernimmt complct bei billigster
und nur bester Ausführung

Blank-Hans,
Institut für Wohnungs-Reparaturen und

Hausverwaltung,
BiSmarckring 21. Telefon 841.

Bitte Prelle zu verlangen. Tapeten und
Linkrusta sehr billig. Eigene Handwerker. Kosten¬
anschläge gratis. Sehr vorthcllkaft und angenehm
wahrend der Reise, da strenge Beansstchtigung derArbeiter.

Davidis, Kochbuch Mk. 4.50,
Universal-Kochbucli Mk. 1.25,
Kux, Conserven, 84at„«V8W  90 Pf.

stets vorrätig bei
Heinrich Kraft,

Buchhandlung und Antiquariat,
dS Klrchgasse 45 , am Mauritiusplatz.

Reiche Auswahl in
Hoch ’ ii ml Einmaclt - lliicliern.

DaS natürlichste und sicherste Mittel gegen
Ltuhlverftopfung ist unbestritten

rruhsm'
Graham-Vrod.

Aus gewaschene»!Weizenheraestellt.Unübertroffen
in Reinheit, Güte u. Wohlgeschmack. Bester
Brod für Magenleidende. Slerztlich empfohlen.
Grahamhaus Wiesbaden,

Bülowstraste 13,
erste und einzige Schrotbrodbäckerei,

mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.
Verkaufsstellen bei Herren:

Augrust Engei , Taunusstraße 12 u. 14.
»uKu . t Engel , Wilhelmstraße 2.
Adolf Genfer , Bahnhofstraße 12.
l . ouis i . endie , Ecke Stift - und Kellerstraße.
Kncipp-Haus, Rheinstraße 59.
ITrledr . «groll , Ecke Goethestr. u . Adolfsallec.
Peier Quint . Marktstraße 14.
Harl Witzel , Michelrbcrg 9a.
J . Uff. «loti . . Große Bnrgflraße 4.
Eduard lltthm , AdolfSallee 7.
V . A . Riicnstt . acli , Herderftraße 10.
Wilhelm 1*1«es , Bismarckring 1.
Oscar «ledert , Taunusstraße 50.
I*. Euch . , Snolaaffe 2.
•ff. C.  Heiper , Kirchaaffe 52.
Aug . Xiortheuer . üleroftrrfte 26.

Xc II« —tKLH

Holländer Voil-Häringe,
feinste neue

Matjes-Häringe
empfiehlt 1874

J . C. Koiper,
Kirchgasse 52. Kirchgasse 52.

Telefon 114 und 663.

LaMntter 90  Pf.
bei2 Pfd. u. Mehrabnahme,

la frische Waare.
1!»chmanbo ' i: I Lebensmittel- n. 1 Wiesbaden.
SIUJUIUUHCÜ { Weinconsn», ( Telefon 414.

Ktzmiimhiisir. 43,

Ein Posten
Reisetaschen
ausserordentlich billig

im

Ausverkauf
Johann Ferd. Führer,

Wilhelmstrasse 18. 1895

Niederlage der Sachs . Koffer- Fabrik
Stabil ist.

20 °/o Rabatt auf Stabilist-Koffcr.

ist das einzige, absolut un¬
schädliche und gleichzeitig an¬
genehme, von Kindern begierig
genommen«, dabei als nahezu
unfehlbar bewährte». billigste

Ca. 40°/° Kürbiskernmark. 60»/» Schokolademasse. imd Pandwürm !"
Niemand versäume, wenn auch nur versuchsweisen. zur eigenen Beruhigung dasselbe anzuwcnde».

Preis für einfache Kur und Kinder1.— Mk., strenge Kur 2.— Mk.
Alleinverkaufsür Wiesbaden und Umgegendr

Nur Kireipp-Haus SA Rheinftrafte SS.

Bade -Artikel.
Aeclite Iirenznaclier

Mutterlauge
in ‘/t-Ltr.-Krügen, sowie

Originalkannen.

Hreuznacher
Mutterlnugen -Salz.

Aeclites Meesalz.
«tassfurter « alz.

Aaulieimer « alz.
Vielsalz.

Eiclitennadel - Extract

Badehauben— Badethermometer.

Grosses Lager in Badeschwämmen.
Ausgesucht feine lt ' aare von schöner Form , sehr weich,angenehm

u nd von grosser Haltbarkeit.
Sämmtliche zum Verkauf gelangenden Schwämme sind gereinigt und desinflzirt. 1896

Wasserdichte Schwamm - Beutel , Scliwamm -lVetze , Schwamm -Hlirbclsen.

Antiseptische, hygienischeu. medieinisehe Seifen.
Chr . Tanber,

Nassovia -Drogeiüe . Kirchgasse 6 . Tel . 717.

Haller ’s Spar -Gaskocher.
Mit jeder Flamme kann man 2 Geschirr«

znm Kochen bringen. Durch eine praktische
Einrichtung de« Brenners bekommt derselbe
doppelte Lultzuführung und kocht daher
schnell bei sehr geringem
Gasverbrauch.
Frans Flössner,

Wellritzstrnsie0. 1566

Reisetaschen. M. Besitz,
Reise-Necessaires. 12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie - undLederwaaren. Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,
gegründet 1862 unter der Firma

Bijonteriewaaren.J . SCeul.
Telephon SSL 1910

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
§ehön $ter Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt inülilirte Kämmer und Pension.

W . Mamsner . Besitzer.
von Hofgut Giiabeinbal

Vl-Likcr-Knig M. 1.25,
Rordhäuscr Korn, '/, . 1.25,
Alter Kornbranntwei« von

E. H. Magerfleisch, WismarV«-L.-Fl. „ 1.50,
Kümmel-Liqneur per'/»-Liter„—.60,
Pfeffermünz-Piquenr „ '/» „—.60,
Run«, Cognac, '/«-Ltr.-Fl. vonM. 1.56 an.
CiMllGlUtrer von 32m. an  empfiehlt

I Mo uh Mühlgaste 13, 1753J. ndliu , Ecke Häfnergaffe.

Schmalz,
garantirt rein, per Psd. 55 Pfg .,

Margarine,
bester Ersatz für Naturbutter, p. Pfd. 75 Pf.

empfiehlt

Erstes jfmnhiutler Ennsrnnhnns,
Wellritzstratze 30.

Krankenwagen
empfiehlt zum Verkauf u. leihweise mit u. oha«

Bedienung sehr preiswürdig
Ii . Helmer,

Weberg. 3, n. Nassauer Hof.
Telephon No. 219.

Kohlen^
von nur erste« Nuhrzcchen liefert
zu ConsUM - Preiscn gegen
Baar 1818

Aug . Kiilpp,
Telephon 867. —Sedanplatz 8.

Männer-Asyl,
Dotzheimerftrahe 4S »,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kicfern-Anzündcholz a Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheilholz ä Ctr. „ 1 .70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Haller

erbeten. F214

Prima Apfelwein
empfiehlt

in Flaschen
E . Hiinig , Herrnmüblgafie 7.

Telephon 3087.

Wiesbadener

(eigene Fabrikation ) ,

Manerg asse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tägl . frische , selbstgemachte

■4  £

CiWcincrs
?SVic5Si3enciÜuifltc
Höusmakhefc'EäerWudcln1

zu Gemüse und
Suppen,

Eter -ilfet &eln,
reinsehmeckende Suppon-Einlage,

| Wiesbadener Spätzle|
jl sind eine Delikatesse als Eierspeise zu W
g Goulasoh, Braten, Ragout eto.
^ Vorstehende Teigwaren sind aus nur

bestem Mehl und frischen Eiern her¬
gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür
jede Garantie übernehme. 1857

Weizenmehl 000,
hell ii. hochbackend,

bei 5 Pfd . ü 13 Pf .,
sackweise billiger.

Lebcnsmiktel»u. 1Wiesbaden,
lOGllWulIKL' o Weinconinm, f Telephon414,

MallicheM. 43j NS L

Lrsvuiien,
reizende Neuheiten, elegante Eagons,
sind in grüsster Auswahl zu billigen

Preisen wieder eingetroffen bei

L . Schwenck,
9 . tlllhlzga . se 9.

1763
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